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BVekanntmachung 


der Aller höchſt beſtätigten Geſellſchaft 


A. N. BOGDANDW & Co., 


Tabals⸗Fabrik in St. Petersburg. 


Immer bemüht bleibend, unſere Fabrikate ſowohl in der Güte, als auch in der äußeren Form zu verbeſ⸗ 


ſern, haben wir unſere 
2 Goscinne 2 


| . 0 Stück 60 Kop., 10 Stück 6 Kop., 5 3 3 Kop., 
ſtatt mit den bis erigen geklebten Hülſen mit in hygieniſcher Beziehung beſſeren: 


ungeklebten Hülſen 


aus dem Papier der Fabrik von „Abadie“ Paris ausgegeben. 

Gleichzeitig haben wir einen ſo guten Tabak verwendet, daß ſich keine andere Papieroſſe dieſer Preislage 
mit At Goseinne vergleichen kann. 

| Um Nachahmungen zu vermeiden, hat jede Papierofje den Namen „Goscinne” auf dem Mundſtück aufge⸗ 
druckt, worauf wir unſere Conſumenten aufmerkſam machen. 


Dr. Herm. Littwin, 


Petritauer · Straße Nr. 59, 


aus Stahlpanzer, hne Fugen (glatt) 
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THEATER „CHATEAU DE FLEURS 


Lrbzer Tageblatt 


1 Heute und täglich: 
Auftreten der ſämmtlich neu engagirten Mitglieder! 


sg nee een eee dee qun eee eee ene qun i 
us p Ie AJ 048 u 


pu Bimagasyıyk e von een en Inn wg ene ee e #9 


iasgungag vod 61 


about 


una eee eee Gy eee 


Neu! Frl. Ada la Cour, Chanſonette excentrique Neu! 
Neu! Irl. Alice Stella, genannt der Gold kopf, Soubrette. Neu! 
Neu! Fil. Anna von Antalffy, deutſch-ungariſche Sängerin. Neu! 


Zum 1. 


Male. 


Ein komiſcher Bräutigam. 


Poſſe mit 
Beginn der Vorſtellung 8 ½ Uhr. 


Geſang. 
a Hohahtungsvol 
Ig. Schönfeld, Director. 


Seer, e ,“Es sees: sees 


Dr. med. Goldfarb 
Specialarzt für Haut⸗, Geſchlechts und! 
veneriſche Krankheiten, | 

I 


Zawadzlas Strahe Nr. 18 
(Ecke Wulczanska Nr. 1), Daus Grodenskl. 
Sprechſtunden: 8—11 Uhr Vorm. u. 
3 Uhr Nachm., für Damen v. 5—6 Uhr 

chm. 


anne, 


Eveline Landau 
Dr. med. George Ioinowitshy : 


flancés 
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Helsingfors, 
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In lan b. 


St. Petersburg. 

— Die Ankunft des deutſchen Kaiſerpaares 

wird, wie, nach der „St. P. Ztg.“ nunmehr deſt⸗ 
nitiv feſiſteht, am 26. Juli (a. St.) erfolgen. 
Ihre Mojeftäten, der deutſche Kronprinz und 
Prinz Eitel⸗Friedrich werden nebſt einem glänzen⸗ 
den Gefolge in Begleitung eines Geſchwaders von 
zwei Diviflonen der beſten deutſchen Panzerſchiffe 
auf dem Seewege eintreffen. Wie wir erfahren, 
wird die erſte Divifion unter dem Kommando des 
Vice⸗Admirals Thomſon und des Kapitänd zur 
Seer Geisler ſtehen und ſich aus folgenden 
Schiffen zuſammenſetzen: „Kurfürſt Friedrich 
Wilbelm,“ Kommandeur Kapitän zur See Graf 
Baudiſſin, dem Panzerſchiff erſter Klaſſe „Bran⸗ 
denburg,“ Kommandeur Kapitan zur See von 
Eichſtaedt, dem Panzerſchiff erſter Klaſſe, Wörth,“ 
Kommandeur Kapitän zur Seer von Prittwitz⸗ 
Gaffron, dem Panzerſchiff erſter Klaſſe „Weißen⸗ 
burg,“ Kapitän zur See von Frantzius und dem 
Avifo „Jahde,“ Kommandeur Kapftän⸗kieutenant 
Lilie. Die zweite Diviflon, die unter dem Kom⸗ 
mando des Prinzen Heinrich von Preußen ſtehen 
wird, wird ſich aus folgenden Schiffen zuſammen⸗ 
ſethen: dem Panzerſchiff zweiten Ranges „König 
Wilhelm,“ Kommandeur Kapitän Schmidt, dem 
Panzerſchiff dritten Ranges „Sachſen,“ Komman⸗ 
deur Kapitän Freyſing, dem Panzerſchiff dritten 
Ranges „Württemberg,“ Kommandeur Kapitän 
Aſcher und dem Aviſo „Greif“, Kommandeur 
KopitänBientenant Graf Monts. Die kaiſerliche 
Dacht „Hohenzollern,“ auf der ſich die deutſchen 
Majeſtäten und Prinzen befinden werden, wird 
von Kapitän Baron Bodenhauſen kommandirt. 
Dem deutſchen Kaiſer werden während ſeines 
Aufenthaltes in Rußland attachirt ein: Gene⸗ 
ral-Lieutenant Graf Muffin-Puſchkin, Generals 
Major Fürſt Golizyn und Zlügel⸗Adſutant Nepo⸗ 
toltſchizki. 
Zum Empfang des deutſchen Kaiſers 
wird, wie der „Kponmr. BBern.“ meldet, das 
Praktiſche Geſchwader auf der Kronflädter Rhede 
eintreffen, deſſen Beſtand dann zeitweilig durch 
die Panzerſchiffe „Admiral Sſenſawin“ und „Admi⸗ 
ral Uſchakow“ und die Kreuzer „Roſſija,“ „ Aftja,“ 
„Wladimir Monomach“ und „Herzog von Ein. 
burg“ vergrößert werden wird. Als Eskorte des 
deutſchen Kaſſers werden gegen 10 deutſche Kriegs⸗ 
ſchiffe erwartet. 

— Ein Allerhöchſter Befehl ordnet die Ab⸗ 
ſchrelbung von 15,003,467 Rbl. vom Konto der 
Kreditbillete an, well dieſe Summe in Folge 
nicht erfolgten Umtauſches alter Kreditbille der 
Mufter aus den Jahren 1866 und 1876 gegen 
neue, nicht in Umlauf geſetzt worden iſt. Gleich. 
zeitig wird die zinsfreie Schuld der Staats rentei 
für Kreditbillete um eine gleiche Summe ver⸗ 
ringert. 


Proktiſchen Geſchwaders, Vice⸗Admirals S. P. 
Tyrtow, wird von den Blättern veröffentlicht: 


— Folgender Tagesbefehl des Chefs des 


„Theure Kameraden des verunglückten „Gangut“! 
Ich bin unendlich glücklich, daß ich die Möglich⸗ 
keit habe, Euch von der gnädigen Aufmerkſamkeit 
Mittheilung zu machen, die mir von unſerem 
Erlauchten Oberbefehlshaber der Flotte, Sr. Kai- 
ſerlichen Hoheit dem General⸗Admiral, ſowie 
dem Verweſer des Marine⸗Miniſterlums erwieſen 
worden. Dieſe Aufmerkſamkeſt verdanke ich 
Eurer tadelloſen Führung und treuen Pflichter⸗ 
füllung bei dem Unglück, das unſere Flotte be⸗ 
troffen — dem Untergange des Panzerſchiffs 
„Gangut.“ Euer rückſichtsloſer Muth, Eure voll⸗ 
ſtändige Mißachtung der Gefahr und genaue Er⸗ 
füllung aller Befehle gewährte uns allen das 
höchſte Geſchenk der Erde — der gnädige Gott 
wahrte unſer Leben. — Ihr habt bewieſen, daß 
Ihr den vor Gott geleiſteten Eid, das Leben bei 
der Dienſterfüllung für unſeren vergötterten Mo⸗ 
narchen und das theure Vaterland nicht zu ſcho⸗ 
nen, tren erfüllen könnt. Ihr habt muthig und 
kühn verſucht, das Euch anvertraute Schiff dem 
traurigen Schickſal, von dem es betroffen, zu ent⸗ 
reißen. Während dieſes Unglücks war es mir 
als Eurem Chef ein Troſt, mich perſönlich davon 
zu überzeugen, daß Ihr die würdigen Nachkom⸗ 
men der anſpruchsloſen Helden ſeid, von deren 
Thaten die Geſchichte unſerer Flotte poll if. — 
Doch dürfen wir unſere Kameraden von den an⸗ 
deren Schiffen, die uns zu Hilfe geeilt And, nicht 
vergeſſen. Ihr geringſtes Saumen würde viele 
Opfer gefordert haben, daher danke ich für Euch 
alle herzlich allen denen, die uns Hilfe geleiſtet 
haben, beſonders den Befehlshabern der Schaffe 
für ihre vortreffliche Umſicht. Die Befreiung der 
Kameraden aus Gefahr iſt ein großes Verdſenſt 
im Kriegsweſen.“ 

— Den Petersburger Belocipedfahrerinnen 
iſt ſeit einigen Tagen von der Polizei ein bes 
ſtimmtes Coſtüm vorgeſchrieben; dieſelben müſſen 
entweder in engliſcher Jacke und weiten Pluder⸗ 
hoſen fahren oder können auch fait der Pluder⸗ 
bofen den ſogenannten engliſchen Reformrock 
tragen, eine Art Vereinigung von Hoſen und 
Rock; ein ſolcher Rock, der übrigens auch für 
die Straße ſehr praktisch iſt, koſtet, je nach dem 
Stoffe, 14 bis 18 Rbl., jo daß manche Belos 
cipedfahrerinnen ein ziemlich ſaueres Geſicht 
ſchneiden. 

— Ein Univerfitäts⸗Abzeichen fol, wie die 
„Cy. Tas.“ berichtet, nach dem Vorbilde der 
für die höheren Specialanſtalten exiflirenden Ab⸗ 
zeichen eingeführt werden. Das Abzeſchen wird 
ein ovales, von einem Eichen⸗ und Lorbeerzweige 
umrabmtes Schild darſtellen, in deſſen Mitte ſich 
der Reichsadler befindet, unterhalb des Adlers 
ſollen die Embleme der betreffenden Facultät an⸗ 
gebracht werden. Das Abzeichen wird aus Sil⸗ 
der ſein; Perſonen, die die Univerſität mit 
einem Diplom erſten Grades verlaſſen, erhalten 
einen goldenen Adler im Abzeichen, die übrigen 
einen filbernen. Das Abzeichen iſt auf der rech⸗ 
ten Seite der Bruſt zu tragen. 


Iſt Radfahren Für Kinder geſund? 
Dr. Otto Gotthilf 


Da das Radfahren ein gutes Kräftigungs⸗ 
mittel beſonders für Muskeln und Lunge bildet, 
fo ſollſe man meinen, daß es 
beiderlei Geſchlechts von großem Vortheil wäre. 
Dieſes iſt aber im Allgemeinen zu verneinen. 
Das Radfahren erfordert eine ſehr große körper⸗ 
liche Anſtrengung und Arbeitskraft. Zur Erzeu⸗ 
gung und fortwährenden Ergänzung derſelben, 
fowie zur Ernährung der ſchwer arbeitenden 
Muskeln if der ſtete Zufluß einer ganz bedeuten» 
den Menge von Blut nöthig. Dieſe große Blut⸗ 


maſſe ſammt dem darin befindlichen Ernährungs⸗ 
natürlich den übrigen 


material wird nun aber 
Organen des Körpers entzogen, dieſe werden zeit 
weiſe gleichſam in Hungerzuſtand verſeßt, alſo in 
ihrer Entwicklung geſtört. Namentlich in den 
Jahren des Wachsihums kann dies ſchwer blei⸗ 
bende Folgen nach ſich ziehen. Bedeutende ärzt⸗ 
liche Autoritäten weiſen immer wieder 


LE 


der Stadt Lodz — insgeſammt 
auch für Kinder 


auf die ſei nun gehoben, 
hygieiniſchen Schädlichkeiten hin, welche eine kör⸗ 


perliche Ueberanſtrengung, ſei es auch nur z. B. 
beim Tragen einer ſchweren Büchermappe, im 
kindlichen Organismus hervorruft. Wie 
größer müſſen erſt die 
bei einem Sporte ſein, welcher ſogar noch für 
Erwachſene anſtrengend iſt. Namentlich Gehirn 
und Nerven leiden unter dem häufigen Mangel 
an genügender Blutzufuhr. Dies wird natürlich 
um ſo mehr der Fall ſein, ſe unmäßiger das 
Radfahren betrieben wird. Und grade die Jugend 
iſt ſtets dazu geneigt, alle Vergnügungen zu über⸗ 
treiben und ſich in körperlichen Uebungen vor den 
Altersgenoſſen hervorzuthun. Jugend hat eben 
keine Tugend. 

Beſonders ſchwerwiegend können die Schä⸗ 
digungen auf das kindliche Herz fein. Dies muß 
beim Radfahren durch die ſo ſehr beſchleunigte 
Bluteirculation eine ganz gewaltige Arbeit ver⸗ 
richten, wodurch der noch ſehr weiche, in der Ent⸗ 
wicklung begriffene Herzmuskel leicht übermäßig 
ausgedehnt wird, jo daß Herzerweſterung in Ber⸗ 
bindung mit Klappenfehlern entſtehen, alſo orga⸗ 
niſche Leiden, welche für das ganze übrige Leben 
verhängnißvoll bleiben. 

Da auch das Knochengerüſt des kindlichen 
Körpers noch weich und unentwickelt iſt, ſo finden 
hier leicht Berbiegungen und Verkrümmungen 
ſtatt. Dr. Mendelſohn hat auch darauf hinge⸗ 


wieſen, daß bei der großen Inanſpruchnahme der l 


unteren Gliedmaßen beim Radfahren eine Blut⸗ 
überfüllung in den Gelenkenden eintritt, welche 
einen günſtigen Boden für die bei Kindern ſo 
Fürs Entzündungen im Knie- und Hüftgelenk 
bilden. 

Alle dieſe geſundheitlichen Nachtheile find 
um ſo gefährlicher, je jünger die Kinder find. 
Bei Knaben und Mädchen von 16 Jahren dürften 
die genannten ſchädlichen Einwirkungen wohl nicht 
mehr zur Geltung kommen. Trotzdem möchte ich 
aber das Radfahren erſt nach völliger körperlicher 
und geiſtiger Reife empfehlen, weil zu leſcht eine 
gewiſſe finnliche Reizung hervorgerufen wird, auf 
deren üble Folgen wir hier nicht näher eingehen 
können. 

In Großſtädten, wo die Entfernungen zur 
Schule, zu Verwandten und Bekannten oft ſehr 
bedeutend find, kann man allenfalls auch Kindern 
ein mäßiges Radfahren als bequemes Beförder⸗ 
ungsmittel geſtatten. Auf den belebten Straßen 
können fie auch nicht jo leicht zu ſchnell fahren 
und ſich überanſtrengen. Niemals aber laſſe man 
ſie mit Kameraden ohne Begleitung Erwachſener 
größere Touren unternehmen. Sonſt wird dieſe 
Körperbewegung, welche an und für ſich ſehr zur 
Förderung der Geſundheit beitragen fol, der Ur⸗ 
ſprung von organiſchen Leiden fürs ganze Leben. 


Cages chronik. 


— Dank. Seine Durchlaucht der Herr 
Generalgouverneur Für ſt Imeretinſki dat 
bei ſeinem Beſuch der Stadt Lodz den Herrn 
Gouverneur beauftragt, dem Gtadtpräfidenten 
Collegienrath Pienkowski für feinen muſter⸗ 
haft eifrigen Dienſt und feine beſtändigen Be⸗ 
mühungen um möglichſt bequeme Einquartierung 
des Militärs und die Wohlfahrt der ganzen 
Stadt ſeinen beſonderen Dank auszudrücken. 

— Die letzte Conſultatlon der den 
Grafen Schuwalow behandelnden Aerzte, des 
Geheimen Raths von Bergmann, der Profeſſoren 
Gerhardt, Jollß, Zabludowskg, und der Herren 
Dr. Bohn, Dr. Dſirne, hat nunmehr flalt 
gefunden. Die ſyſtematiſche Kur des Grafen 
iſt hiermit beendet und es folgt eine längere 
Erholungs zeit, die der Graf, wie bereits gemeldet, 
auf ſeinen Gütern in der Nähe von Petersburg 
verbringen wird. Die Abreiſe iſt auf Dienſtag 
Abend feſtgeſetzt. 

— Perſonalnachrichten. Der Steuer ⸗ 
inſpektor des Lask-Lodzer Bezirks Hofrath 
Shenſhuriſt iſt in derfelben Stellung in 
den erſten Bezirk der Stadt Lodz verſetzt; an 
feine Stelle tritt Collegien⸗Sekretär Gribojedow 
aus dem Gouvernement Irkutsk. 

Der Vikar der Lodzer hl. Kreuz⸗Gemeinde 
Apollinarius Kwiecinski iſt in derſelben 
Stellung nach Skierniewice verfeßt. 

Befördert find: der Kreischef von Bendin 
Hofrath Danilczuk zum Collegienrath, der 
jüngere Priſtawgehülfe der Lodzer Stadtpolizei 
Taborißki zum Collegien⸗Sekretär, der Lehrer 
an der Lodzer höheren Gewerbeſchule Sturzel 
zum Hofrath, der Lehrer an der Lodzer vlerklaſ⸗ 
figen Alexander⸗Schule Feodorowitſch zum 
Collegien⸗Aſſeſſor, endlich der Lehrer an derjelben 
Schule Antoſiuk zum Titulärrath. 

— Einwohnerzahl des Lodzee Krei⸗ 
ſes. Nach der letzten Volkszählung hat ſich er⸗ 
geben, daß der Lodzer Kreis — mit Aus nahme 
145,449 Ein⸗ 
wohner hat. Davon find 94,323 Katholiken, 
35,341 Lutheraner, 1261 Reformirte, 204 Cal⸗ 
vin iſten, 177 Baptiſten und 14,143 Ifracliten. 
Die Normirung des Arx beits⸗ 
tages in Fabriken, welche bekanntlich kürzlich 
durch ein Allerhöchſt beſtätigtes Reichsrathsgut⸗ 
achten erfolgt iſt, veranlaßt die „Pycex. BBA.“ 
zu folgenden Ausführungen: Die Thatſache, daß 
man bisher die Dauer des Arbeitstages unter 
Umſtänden bis auf 15 und 16 Stunden aus⸗ 
dehn en konnte, ſei ein Hinderniß für jeden Ver⸗ 
ſuch eines Fortſchritts geweſen. Die Fabriks⸗ 
herren, welche aus Humanitätsgründen den 


Arbeitstag hätten verkürzen wollen, wären hier⸗ 


durch ihren Conkurrenten gegenüber in eine höͤchſt 
unvortheilhafte Lage geralhen. Diefer Mißſtand 
und die jetzt eingeführten Be⸗ 
stimmungen bedeuten ſogar einen großen Fort⸗ 


8 Staaten, wo nur wenige Einſchränkungen der 
viel 
hygieiniſchen Nachtheile 
ländiſchen Skaate der Unterſchied zwiſchen Tages⸗ 


147. 
ſchritt im Bergleiche zu den weſteuropziſche 


Arbeitszeit für erwachſene Arbeiter geſeßlich eins 
geführt ſeien; vor Allem werde in keinem aug⸗ 


und Nachtarbeit berückſichtigt. Ebenſo wichtig ei 
die obligatoriſche Sonntagsruhe. „Ueberhaupt, 
meint das Blatt, „bat die Regierung einem unab, 
wrisbaren Bedür fniſſe abgeholfen. Schon längt 
empörte ſich das Gefühl der gebildeten Geſelſchalt 
gegen die Ausnutzung der arbeltenden Pa | 
durch die übermäßige Länge des Arbeitstage 

Wir tröfteten uns lange mit der Hoffnung, daß 
in den induſtriellen Kreiſen die fortſchreiten ſe 
Humanität zur Verkürzung des Arbeitstage 
führen werde; doch diefe Hoffnung ging nicht il 
Erfüllung, denn die guten Abſichten Wenge 
ſtießen auf den Widerſtand der Mehrheſt , | 
Natürlich werden ſich in der erſten Zeit gegen 
das neue Geſetz nicht wenig Stimmen erheben, 
vielleicht ſogar aus der Mitte der Arbeiter ſelbſß; 
doch das iſt eben das Schickſal jeder großen Re⸗ 
form. Die Erfahrung wird jedoch zeigen, daß 
durch vernünftige Beſchränkung der Arbeitsdauer 
die Arbeitsfähigkeit des Menſchen und fomit die 
Produktion gehoben wird.“ 

— Seit einiger Zeit wird das Gerücht ver 
breitet, daß in Ciechocinek der Typhus 
graſſire. Dieſes Gerücht iſt vollſtändig falſch und 
wird daſſelbe von den dortigen Brunnenärzten 
widerlegt. Ciechocinek läßt im Gegentheil ig 
ſan itärer Beziehung nichts zu wünſchen übrig 
und kann fomit von dem Auftreten einer Epidemie 
gar nicht die Rede ſein. 

— Von Näubern überfallen wurde 
am Sonnabend am hellen Tage im Scheiblerſchen 
Walde ein vierundfünfzigjätzriger Mann Namens 
Roch Pompierski. Die Räuber brachten ihm 
durch Steinwürfe ſchwere Wunden am Kopf dei 
und entriſſen ihm alles Gele, das er bei ſich 
trug, 165 Rubel. Der Beraubte wurde ins Ale⸗ 
gandersHofpital gebracht und die Nachforſchung 
nach den Strolchen eingeleitet. | 

— Eine blutige ebeliche Scene. Der 
in der Petrikauer Straße im Hauſe Nr. 64 
wohnende Rachmil Hecht fing in dieſen Tagen 
mit feiner Frau Streit an, griff in der Wuth 
nach einer Schuſterahle und ſtieß ihr dieſe meh⸗ 
rere Mal ins Geficht; er brachte ihr dabei tiefe 
Wunden auf beiden Wangen bei. Für ſein m⸗ 
menſchliches Verfahren wurde der Mann um 
Gericht übergeben. 

— Toller Hund. In dem Hauſe Nr. 16 
in der Skwerowa-Straße wurde am vorigen Sen⸗ 
nabend der achtzehnjährige Walenti Oleſnik von 
einem Hippolgt Truszkowski gehörenden Hunde 
in die rechte Hand gebiſſen. Da der Hund von 
eompelenter Seite für toll erklärt wurde, mußte 
der Patient auf Anordnung des Magiſtrats nach 
— in das Bulwid'ſche Hoſpftal geſchickt 
werden. 1 


—Concurs. Auf Antrag der ima 
Jlotowski und Goldberg und des Gläubigers 
Max Jekubowiez hat das Peirlkauer Bezirköge⸗ 
richt über das Vermögen des Lodzer Böllchermeiſterg 
Friediſch Egler den Co ncurs verhängt; die Zn | 
jolvenz iſt vom 8. (20) Auguft 1896 datirt. 
Zum Commiſſär der Concursmaſſe iſt das Gen | 
richtsmüiglied Kolokvlow, zum Curator der verel⸗ 
digte Rechtsanwalt Kobylinski ernannt. j 

— Die Gläubiger des infolventen Lodzer 
Kaufmanns Iſrael Rubinſtein werden aufgelor« 
dert, ſich am 80. Juni (13. Jul) um 10 Uhr 
Morgens im Bezirksgericht in Pelrikau einzuftn⸗ 
den. Desgleichen die Gläubiger der inſolventen 
Lodzer Firma Leopold Stark und D. Peſches — N 
Innerhalb der Friſt von vierzig Tagen, beim zeit⸗ 
weiligen Syndſtus, vereidigten giechttanwalt 
Jackowski. \ 

— Die Aktiengeſellſchaft der Kammgarn⸗ 
Ipinnerei Leon Allart und Komp. veröfnt- 
licht ihren Rechenſchaftsbericht pro 1896/7, aue 
dem zu erſehen iſt, daß das Budget der Ihm 
a rain 17 13 Kopeken balancirt. Dre 

einertrag belie im Bekichtsjahr au 
Rbl. 52 Kopeken. A von 4 

— Die neueßſen Daten über die Zahl der! 
minderjährigen Arbeiter auf den Lodzer Fabri 
ken und der Fabriksſchulen nebſt Angabe der 
Mittel zum Unterhalt der letzteren werden in 
Kurzem dem Miniſterium der Volksaufklärung 
eingeſandt werden und ſollen bei der Bearbeitung 
der Frage über die Einführung eines obligaige 
riſchen Leſe⸗ und Schreib eunterrichts für Kinder 
von Fabrikarbeitern als Materfal Verwendung 
finden. 

— Der Warſchauer Lombard hat am 
vorigen Sonnabend das Jubiläum ſeines hundert⸗ 
jährigen Beſtehens gefeiert. Aus dieſem Anlaß 
war das Gebäude des Lombards mit Flaggen und 
Blumen hübſch dekorirt und beim Stadtpräflden⸗ 
ten fand ein Frühſtück ſtatt, zu welchem die An⸗ 
geſtellten des Lombards und einige Mag iſtratabe⸗ 
amte eingeladen waren. Eine vom Minifierium 
des Inneren affignirte Summe von 1400 grbl. 
wurde unter die Lombard⸗Beamten als Gratifika⸗ 
tion vertheilt. 

— Nanferei. In dem Hauſe Nr. 86 in 
der Brzeziner Straße geriethen in dieſen Tagen 
zwei Frauen, Marianne Wernik und Joſe fine 
Kohl, mit einander in Streit; ſie wurden bald 
mit einander handgemein und dabei wurde die 
letztere von ihrer Gegnerin aus der zweiten Etage 
die Treppe hinabgeſloßen. Sie trug dermaßen 
ernſte Verletzungen am ganzen Körper davon, daß 
fie das Bett hüten muß und der behandelnde 
Arzt nichts Beſtimmtes über den eventuellen Aus⸗ 
gang des Leidens ſagen kann. Die Marianne 
W. 5 zu gerichtlicher Verantwortung gezogen 
worden. N 
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— Zum Branntwein⸗ Monopol. Die 
„Gazeta Handlowa“ erfährt, daß die Zahl der 
Regierungsläden im Könſgreich Polen geringer 
als in den Städten der inneren Gouvernements 
fein wird, dafür wird der Branntwein⸗Verkauf 
aner größeren Zahl von Privatläden übertragen 
werden. In dieſen Läden darf jedoch der Ver⸗ 
kauf zuf Gläschen nicht ſtattfinden. In den Co⸗ 
lonalwaaren⸗Handlungen wird der Bierverkauf 
gefattet fein. 

— Auf Veranlaſſung der Anhänger des 
Pfarrers Sebaſtlan Knelpp in Wöris⸗ 
hofen hat geſtern Vormittag 10½ Uhr in der 
heil. Kreuzkirche zu Warſchau eine Trauerandacht 
für den genannten entſchlafenen Pfarrer ſtattge⸗ 
funden. 

— Aus Tomaſchow wird uns berichtet, 
daß dort am 29. vor. Mis. der Grundſtein zur 
neuen evangeliſchen Kirche gelegt wurde. Bei der 
Feiler waren anweſend die Herren Paſtoren: C. 
Biedermann, H. Knothe, P. Hadrian, der Super⸗ 
intendent der Kaliſcher Diöceſe, die Repräſentan⸗ 
ten der Behörden und zahlreiche Bürger. 

Das Bau⸗Comitee beſteht aus den Herren 
M. Pieſch (Präſes), K. Bartke, D. Kruge, W. 
Neubauer, A. Häwel, F. Krieg, P. Herkner, M. 
Luſzezak, O. Fürſtenwald und G. Werner. 

— Im gieſigen Kreie⸗Amte fand am 
Sonnabend unter Vorſitz des Herrn Kreischefs 
Kwarnberg eiue Sitzung der Zgierzer Induſtriellen 
ſtatt und zwar in Sachen der beabfichtigten 
Gründung eines Gegenſeitigen Kredit ⸗Veer⸗ 
eins für die Induſtriellen und Gewerbe⸗ 
treibenden der Stadt Zgierz. Es wurde 
din Stalutenentwurf einer Prüfung unterzogen 
und einftimmig die Notäwendigseit der Errichtung 
eines derartigen Kredit. Infituts anerkannt, da 
Zgierz bekanntlich weber Banken nach Privat⸗ 
Bankhäuſer hat und kleinere Gewerbetreibende oft 
gezwungen find, ihre Zuflucht zu Winkeldiscon⸗ 
teuren zu nehmen und 18— 20% Zinſen zu zahlen. 

— Obgleich die Einführung einer Aceiſe 
auf Traubenwein auf unbeſtimmte Zeit hin 
ausgeſchoben iſt, werden dennoch einige andere 
durch dieſe angeregte Fragen im Laufe des Win⸗ 
ters eine detaillirte Ausarbeitung erfahren. Zu 
den letzteren gehören alle Fragen, welche die Re⸗ 
gulirung des Weinhandel betreffen. Es if in 
Ausſicht genommen, die Eröffnung der analyti⸗ 
ſchen Gtationen in den größten Centren zu erör⸗ 
tern, welche von Zeit zu Zeit Proben des im 
Handel befindlichen Weines zu analyfiren haben 
würde. Ferner iſt in Ausſicht genommen, ein 
Regiſter derjenigen Stoffe zuſammenzuſtellen, die 
dem Weine weder bei der Fabrikation noch auch 
beim Abfüllen beigefügt werden dürfen und Straf⸗ 
beflimmungen für ‚Balfification von Wein aus zu⸗ 
arbeiten. 


— Das Monſtre Concert zum Beſten 
des Ambulatoriums und des Fabriks- Hospitals 
des Rothen Kreuzes, welches von Herrn Oberſt 
Fleſſcher in Helenenhof arrangirt worden war, dürfte 
oberflächlicher Schäßung nach ein ſehr günſtiges 
Refultat ergeben haben, denn obgleich das in der 
ſechſten Stunde niedergegangene Gewitter fo 
Manchen vom Beſuch des Concerts abgehalten 
haben mochte, waren doch einige Tauſende er⸗ 
(dienen. Die Dirigenten ſämmtlicher mitwirken⸗ 
den Kapellen hatten ihre beſten Programmnum⸗ 
mern ausgeſucht und deshalb iſt es ſchwer zu 
ſagen, welche Kapelle das größte Lob verdient; 
ſie fpielten eben alle ausgezeichnet und jede ern⸗ 
tete Beifall. Eine Promenade nach dem Regen 
durch die duftenden und im prächtigſten Blumen⸗ 
ſchmucke prangenden Gartenanlagen gewährte 
einen hohen Genuß und die wirklſch feenhafte 
Beleuchtung durch electriſches und bengallſches 
Licht ſowſe durch unzählige Lampions in den 
verſchiedenarligſten phantaſtiſchen Formen erregte 
allgemeine Bewunderung. Von großer Wirkung 
waren die von mehreren Kapellen zufammen ger 
Wielten Nummern, ſie bildeten einen effectvolſen 
Schuß des zußerſt gelungenen Feſtes. 

— Ueberfabren. Am Freitag Abend 
wurde in der Podrzeczua⸗Straße ein fünffähriges 
Mädchen mit Namen Sura Wogner von dem 
Last fuhrmann Kalma Neumann überfahren und 
trug eine ungefährliche Verletzung am linken Bein 
davon. Der unachtſame Juhrmann wurde zur 
Verantworfung gezogen. 

— Folgende Diebftäble wurden der Poli⸗ 
zei angezeigt: 

— In der Wohnung von Julian Zawadzki, 
Nikolaſewska⸗Straße Nr. 47 wurden am Freifag 
Abend aus elner Schublade hundert Rubel ges 
ſtohlen. Man vermuthet, daß ein Hausdieb die 
That vollführt hat. 

Berner wurde am vorigen Sonnabend im 
Haufe Nr. 4 in der Großmann ⸗Straße (Baluty) 
in der Wohnung von Joſef Gruzik eingebrochen 

und baares Geld in der Summe von 65 Rubeln, 


ſowie drei filberne Uhren im Werth von 27 Rbl. 


ſtohlen. 
eben. 

> — Telegrapbiſche Verbindung ohne 
Dabt. Während der nädften Wochen wird der 
erfe Elekufker des Londoner General⸗Poſtamts, 
W. d. Preece, verſuchen, zwiſchen den engliſchen 
Nonalinſeln Guernſey und Sereg nach dem von 
din jungen italleniſchen Phyſiker Marconi erfun⸗ 
denn Spftem eine telegraphiſche Verbindung ohne 
Drahl zerzuſtellen. Marconi hat mehrere Monate 
hindurch in einem ihm vom Londoner General⸗ 


Die Oetektivpolizei forſcht nach den 


n * zur Verfügung geftellten Laboratorlum 


ne Verſuͤche gemacht, und es iſt mit feinen 


. ſchon gelungen, bis auf neun engliſche 


\ 


Mellen Entfernung telegraphiſche Nachrichten 
Draht zu übermitteln. Der Erſiader be⸗ 
ſich ſogenannter Hertzſcher elektriſcher 


von hoher Nrequenz. Dieſe gehen von 


( 


der Größe der Drahtrolle ab. 


zwei Meſfingkugeln aus, welche fi in einer luft⸗ 
dichten Kaſſette von ifolitendem Material befin⸗ 
den. Mit dieſen größeren Meſſingkugeln find 
noch zwei kleinere verbunden, die beide mit je 
einem Ende einer induktiven Drahtrolle verbun⸗ 
den find, welche von einer Batterie in und außer 


Kontakt mit der Drabtrofle gebracht wird. Wie 
weit die Fernwirkung der vom Apparat aus⸗ 
ſtrömenden elektriſchen Wellen reicht, hängt von 


Eine ſechszöllige 


Rolle wirft die Wellen vier engliſche Meilen weit. 
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Diefe Wellen werden dann auf der anderen Sta⸗ 
tion von einem ziemlich einfachen Apparat aufge⸗ 
fangen, welcher von Wellen dieſer beſtimmten 
Art zu influenziren IR, wie eine Stimmgabel auf 
einen Ton von beffimmter Höhe reagirt und dann 
mitlönt. Dies iſt eine kleine Glasröhre, in 
welcher zwei Pole von Silberdraht befeſtigt find, 
welche durch Nickel⸗Silber⸗Fellſpähne und Qucck⸗ 
fllber von einander geſchieden find. Dieſer ein⸗ 
fache Apparat reagirt auch dann auf die elektri⸗ 
ſchen Wellen, die meilenweit herkommen, wenn er 
ſich in einer geſchloſſenen Kiſte befindet. Die 
Inſel Sereg war bisher ganz ohne telegraphiſche 
Verbindung, und wenn dieſe neue Art, zu tele 
graphiren, ſich dort bewährt, ſo werden künftig 
auch Leuchtthürme und Schiffe auf hoher See zu 
jeder Zeit mit dem Feſtlande ſich telegraphiſch 
verſtändigen können. 

— Im Hotel d' Angleterre findet heute 
Abend das Benefiz für Herrn R. Zie⸗ 
barth, den Dirigenten der trefflichen War⸗ 
ſchauer Artillexte⸗Capelle, ſtatt. Wir machen auf 
dieſen Abend ganz beſonders aufmerkſam, da der 
Beneſiziant es verſtanden hat, ſich die allſeitigen 
Sympathien des Publikums in ſeltenem Grade 
zu erwerben und durch das talenivolle polyphon 
Arrangement feiner Piöcen ſowie das exakte En⸗ 
ſembleſpiel der Capelle zwei Sommer hindurch 
allabendlich eine außerordentlich zahlreiche Zuhd- 
rerſchaft anzulocken. Schon dieſer Umſtand dürfte 
genügen, um dem raſch populär gewordenen 
Künſtler einen gut beſuchten Beneſizabend mit 
Sicherheit in Ausficht zu ſtellen. Dazu kommt 
noch, daß das Programm des heutigen Concerts 
mit feinem Geſchmack ausgewählt und mit 
Meiſterſchafſt zuſammengeſtellt iſt, ſodaß den Bir 
ſuchern des Concerts ein außerordentlich genuß⸗ 
reicher Abend garantirt werden kann. 

— Fräulein Adele Sandrock, die 
Nachfolgerin von Charlotte Wolter im Wiener 
Burgtheater, hat es nun doch gewagt. Nachdem 
fie ſich von dem Schrecken, den ihr die Droh⸗ 
briefe eingeflößt, — wir hatten über dieſe Ange⸗ 
legenheit berichtet — erholt hat, trat fie nun 
jüngſt als Kleopatra in Shakeſpeare's „Antonius 
und Kleopatra“ auf. Es gab nicht nur keine Stroh ⸗ 
kränze, ſondern eine ſympathiſche Demonſtration. 
Scharfe und findige Köpfe meinen nun, die [red 
lichen Drohb riefe feien von einem der begeſſtertſten 
Verehrer des Fräulein Sandrock geſchrieben 
worden. 

— Bliggefabr für Madfabrer. Ein 
Sportsman empfiehlt, bei Touren durch ebenes, 
baumloſes Gelände oder am Waſſer entlang 
während eines Gewitters die Fahrt einzuſtellen. 
Das Rad ſoll flach auf die Erde gelegt werden. 
Der Radfahrer bildet nämlich für atmoſphäriſche 
Elektricität einen Gondenfator, da er mit der 
Erde nur durch Prrenmatiereifen in Berührung kommt 
und dieſe den elcktriſchen Strom nicht ableiten. 
Andererſeits bilden die Metalltheile des Rades 
gute Leiter für die Elektrieität. In bewaldeten 
Gegenden jedoch kann die Radfahrt während eines 
Gewitters fortgeſetzt werden, da in dieſen Ge⸗ 
bieten die Blitzgefahr nicht entfernt ſo groß iſt 
wie in der Ebene. 

— Die elektriſch beleuchtete Schreib · 
feder. Die Eiektricität, die Beherrſcherſn des 
modernen Lebens, iſt nunmehr auch bis zur 
Schreibfeder vorgedrungen. Ein flinnreſcher 
Kopf hat herausgefunden, daß eine Verbindung 
des elektriſchen Lichtes mit der Feder praktiſch 
fein könnt'. Seine Erfindung beſteht darin, daß 
er ein kleines Glühlämpchen an einer Schreib⸗ 
feder zu dem Zwecke anbringt, daß das Papier 
eine recht ſcharfe Beleuchtung erhält, wodurch die 
läſtige Schattenbildung vermieden wird. Dieſe 
Vorrichtung läßt ſich mit Leichtigkeit auch am 
Bleiſtift befeſtigen. Wie weit ſich dieſelbe beim 
Stenograpbiren im Dunkeln verweriben läßt 
und ob dieſe niedliche Erfindung mehr als eine 
Spielerei ift, wird abzuwarten fein. 

— Wir machen unſerer geehrten Leſer auf 
die unſerem heutigen Blatte beigefügte Beilage, 
befreffend das Kusmitſch'ſche Hellkraut 
„Ephedra“ aufmerkjam. 


— Das feierlich Begräbniß der er⸗ 
mordeten Königin von Korea iſt ſchon 
ſeit Jahr und Tag immer wieder von Neuem 
verſchoben worden. Nun ſcheint aber doch der 
endgiltige Termin feſtgeſetzt zu ſein. Wie aus 
Szul geſchrieben wird, werden die großartigſten 
Vorbereitungen getroffen. 

Als Grab ſtätte iſt ein Hügel, ſechs Kilometer 
von Szul entfernt, guzerſehen. In feinem 
Hintergrunde erhebt ſich ein hoher Berg, den 
Vordergrund bilden weite Ackerflächen. Der 
bloher kahle Hügel wurde mit kleinen Kiefer⸗ 
bäumen beſetzt und das einige tauſend Hektar große 
Ackecgelände davor mit weißen Welden bepflanzt. 
Ein großartiger Tempel erhebt ſich über der 
künftigen Grabßätte der Königin, doch iſt fein 
Inneres noch nicht fertig. Auch für die Oberver⸗ 
waltung der Grabſtätte iſt ein beſonders großes 
Haus errichtet worden. Der König wird ſelbſt 
dem Begräbniß beiwohnen, und es iſt deshalb 
vom Oſtthor der Haupiftadt bis zum Grabmal 
ein breiter, feſter Weg.] hergeſtellt. worden. — 


Leber Tages latt. 
Das ganze koreaniſche Volk ſieht dem Begräbniß⸗ 


tage mit großer Spannung entgegen, denn erſt 
dann wird der König eine neue Gemahlin zur 
Königin erheben dürfen. Bis dahin aber, ſo 
lange der König noch Wittwer iſt, darf auch im 
Volke nach altem Herkommen keine Ehe geſchloſſen 
werden, und dieſe ſchreckliche, heirathloſe Zeit 
dauert nun ſchon über anderthalb Jahre, ſeit 
dem 8. October 1895, der Ermordung der 
früheren Königin. 

Augenblicklich hat am Hofe eine Nebenfrau 
des Königs Namens Gen⸗Scho⸗Kin den größten 
Einfluß, doch darf ſie wegen dieſer Stellung 
als Nebenfrau nicht Königin werden. Der 
Stand ihrer Geburt käme nicht in Betracht, weil 
der König ein jedes Mädchen aus dem Volke 
zur Königin erwählen darf, nur muß die Er⸗ 
korene, wenn fie niedriger Herkunft iſt, vorher 
von einem hohen Adelsgeſchlecht adoptirt werden. 

— Die zweitgrößte Stadt der Welt. 
Vom 1. Januar 1898 an wird New⸗Nork den 
zweiten Rang unter den bevölkertſten Städten 
der Welt einnehmen, unter denen bekanntlich 
London obenan ſteht. Der Gouverneur 
des Staates New⸗Vork hat das jüngſt vom gefeß- 
gebenden Körper dieſes Staates angenommene 
Geſetz unterzeichnet, das die Einverleibung aller 
Vorſtädte in die Gemeinde New⸗Dork verfügt. 
Dieſe Borftädte, gegenwärtig noch ſelbſtſtändige 
Gemeinden, von denen einige zwiſchen 100 000 
und 200 000 Einwohner zählen, find: Brooklyn, 
Richmond, Fluſhing, Jamaika, Long Island City, 
Newton, Caſt⸗ und Weſt⸗Cheſter. Infolge der 
Vereinigung dieſer großen Gemeinden mit der 
Stadt New⸗Dork wird dieſe am 1. Januar des 
nächſten Jahres eine Bevölkerung von über 
3,200,000 Seelen haben. 

— Ein ſehr ſonderbarer Gemeinde ⸗ 
beſchluß wurde kürzlich im Dorfe Apraxino 
im Orelſchen Kreiſe gefaßt und ausgeführt. In 
Anlaß der anhaltenden Dürre wandten die Bauern 
ſich an den Woloſtälteſten Budanow, der eine 
Gemeindeverſammlung zur Berathung der gegen 
die Regenloſigkeit zu ergreifenden Maßnahmen 
einberief. In der Verſammlung wurden alle 
möglichen Vorſchläge zum Hervorrufen von Regen 
gemacht; den meiſten Beifall und die Billigung 
der Verſammlung fand aber die Propofition der 
alten Leute, ſämmtliche Dorfweiber, wie es in 
den alten Zeiten bei anhaltender Dürre der Fall 
war, im Fluſſe ein kühles Bad nehmen zu laſſen. 
Dieſer weiſe Beſchluß wurde ſofort vor den Augen 
der Gemeindeverſammlung ausgeführt, doch ob das 
unfreiwillige Weiberbad den erſehnten Regen ger 
bracht hat, darüber ſchweigt die Chronik. 

— Aus Konſtantinopel ſchreibt man: 
Der feit feinem Austritte aus der deutſchen Armee 
in türkſſchen Dienſten ſtehende, feiner Zeit zum 
Islam übergetretene Brigade⸗General Grumbichl 
alias Zekki Paſcha, ein kalentirter und nament⸗ 
lich in den deutſchen Kreiſen beliebter Offizier, 
der ſeit vergangenem Sonntag aus feiner am 
aſiatiſchen Ufer in Kadikenni gelegenen Wohnung 
auf röthſelhafte Weiſe verſchwunden war, wurde 
geſtern früh hinter einem Pulvermagazin unweit 
des Friedhofes von Ferikeny in Pera todt aufge⸗ 
funden. Die Leiche, der der halbe Kopf fehlte, 
war bereits ſtark in Verweſung übergegangen. 
Ueber die Motive der unſeligen That fehlen alle 
Anhaltspunkte, ſedoch ift bekannt, daß ſowohl Grum⸗ 
bichls Vater wie auch fein Bruder durch Selbſtmord 
geendet haben. Grumbichl Paſcha war ein noch jun⸗ 
ger Mann von kaum ziwelundierzig Jahren. Der 
Vorfall hat in allen Kreiſen ſchmerzliche Thell⸗ 
nahme hervorgerufen, denn der Verſtorbene war 
ein ebenſo guter, als gerne geſehener Kamerad 
von ſelten urbanen Umgangsformen. Seine engere 
ve war Düffeldorf, wo noch feine Mut⸗ 
ter lebt. 


— Vietoria Anekdoten wiſſen die Blät⸗ 
ter jetzt in großer Menge zu bringen. So theilt 
das „B. T.“ folgende mit: Noch ein Kind, ent 
ging die Prinzeſſin Bietoria mit genauer Noth 
einer Verwundung, wenn nicht dem Tode. Ein 
Junge ſchoß in der Nähe von Woolbridge Cot⸗ 
tage, dem damaligen Aufenthalte der Prinzeſſin, 
nach Spoßen. Er übte feine Jagd kunſtſtücke fo 
nahe einem Fenſter des Zimmers, in dem die 
Prinzeffin mit ihrer Wärterin ſaß, daß plötzlich 
tin Schuß durch die Scheibe, wenige Zoll über 
dem Kopfe des Kindes, drang. Der Alarm im 
Orte war groß. Die Gemeinde von Sydmouth 
beſchloß, den Jungen öffentlich auspeltſchen zu 
laſſen. Die Prinzeſſin hielt die Strafe für den 
Vorgang, den fie als einen im Jagdelfer began⸗ 
genen Unfall anſah, für zu hart und wandte fich 
an den Geiſtlichen des Ortes, um eine Milderung 
zu erlangen. Als der Schuldige vor die Prinzeſ⸗ 
fin gebraut wurde, ſagte fie ihm: „Ich bin ſicher, 
Du wollteſt mich nicht tödten, natürlich nicht, 
und jo ſollſt Du einen Kuß haben.“ Die Wärte⸗ 
rin ſtürzte ſich auf ihre Pflegebefohlene, aber zu 
ſpät. Der erflaunte Junge halte feinen Kuß auf 
der Backe weg, ehe ſie dies verhindern konnte. 
— Vor Jahren wurde der Königin der Entwurf 
eined Handelsvertrags zwiſchen England und 
Madagaskar zur Unterſchriſt vorgelegt. „Dieſer 
Vertrag“, ſagte Ihre Mafeftät zu ihrem Minis 
ſter, „ſieht ja aber keinerlei Maßregel für die 
Sicherheit meiner dort lebenden Unterthanen vor.“ 
Ich fürchte, Majeſtät, eine ſolche Clauſel würde 
überflüſſig fein," war die Antwort, „da das Volk 
fanatiſch und blutdürſtig iſt.“ „Wir wollen einmal 
ſehen“, erwiderte die Königin und ſchrieb auf 
den Rand des Documents: „Königin Bictoria 
verlangt als eine perſönliche Gunſt für ſich ſelbſt, 
daß die Königin von Madagaskar keine Verfol⸗ 
gung der Chriſten geſtattet.“ Als der Vertrag 
zurückkam, enthielt er die nachſtehenden Worte: 
„In Uebereinſtimmung mit dem Wunſche der 


Königin Victoria verpflichtet ſich die Königin von 
Madagaskar, keinerlei Chriſtenverfolgung in ihrem 
Reiche zu geſtatten.“ Eine Wärterin der 
Prinzeſſin hatte die Gewohnheit, während fie mit 
ihrem Pflegling aus war, am Strande eine kleine 
Sieſta zu halten. Die Prinzeſſin, die dies bemerkt 
hatte, ſtahl ſich, ſobald dfeſer Augenblick eingetre⸗ 
ten, von ihrer Seite und plauderte mit dem 
Fiſchervolk von Exmouth, wo ſich die Geſchichte 
zutrug. Eines Tages erwachte die Wärterin aber, 
ehe die Prinzeſſin zurückgekehrt war, Ihre Auf⸗ 
regung war unbeſchreiblich, und ein großes 
Suchen begann. Schließlich fand man Prinzeſſin 
Victoria in der Hütte eines armen, alten Seeman⸗ 
nes, wo fie, auf den Knieen liegend, ſich damit 
beſchäftigte, den nicht ganz ſauberen Fußboden zu 
ſchrubben. — Eine der Gouvernanten der Kinder 
der Königin, die Tochter eines ſchotiſſchen Geiſt⸗ 
lichen, verlor, kurz nachdem ſie in den königlichen 
Dienſt getreten war, ihre Mutter, Am Jahrestage 
dieſes Verluſtes vermochte ſie in dem Schul⸗ 
zimmer, in dem ſie ihrer Pflicht oblag, nur mit 
Mühe den Schmerz niederzuhalten, den die Erin⸗ 
nerung in ihr wachrief. Lange hatte fie gekämpft, da 
plötzlich ſenkte ſie ihren Kopf auf das Pult, brach 
in Thränen aus und ſeufzte leiſe: „Mutter, 
Mutter!“ Die Kinder ſtahlen ſich aus dem Schul⸗ 
zimmer und brachten die Königin herbei. „Mein 
armes Kind“, ſagte dieſe, „wie gedankenlos von 
mir, das zu vergeſſen. Eilen Sie an das Grab 
Ihrer Mutter, ich ſelbſt werde heute die Stun⸗ 
den geben.“ 

— Die folgende eomantifche Geſchichte 
eines deutſchen Grafen lommt von feuſelts 
des großen Waſſers: „In St. Louls wurde am 
21. Juni ein junger Deutſcher beerdigt, der 
ſchwerlich je geahnt hat, daß er einſt auf Koſten 
ihm fernſtehender Beute beſtattet werden würde, 
die feiner Familie die Demüthigung erſparen 
wollten, daß ihr Sohn auf dem Armenanger 
die letzte Ruheſtätte fände. John Kalb war der 
angenommene Name des Todten. Kalb wurde 
vor 35 Jahren unweit Kaſtel am Rhein als 
Sohn eines reichen gräflichen Rittergutsbefitzers 
eboren. Er findirte auf der Mniverfität Heidel⸗ 
erg und trat dann in die Armee ein. Nach dem 
Tode Kaiſer Frledrichs wurde er von der Kafſerin⸗ 
Wiitwe an deren Hof gezogen, und hier lernte 
er eine junge Prinzeſſin kennen. Er ent⸗ 
brannte in raſender Liebe zu der jungen Dame, 
und dieſe erwiderte ſeine Neigung. Urplötzlich 
veiſchwand der Graf aus den Hofkreiſen, und 
wie man ſich zutuſchelte, halte der Kalſer dem 
jungen Manne einen längeren Aufenthalt in der 
Fremde anempfohlen. Graf Kalb war nach 
Kaſtel zurückg kehrt und nach Rückſprache mit 
feinem Vater nach England und fpäter nach 
New⸗Dork weitergereiſt, wo er in einem Bank⸗ 
geſchäft Anſtellung als Clerk fand. Zwei Jahre 
ſpäter wandte er ſich nach dem Weſten und 
wurde vom Zufall nach den Minendiſtrfeten ver⸗ 
ſchlagen, wo er als Profpeetor fein Glück ver⸗ 
ſuchte. Vor Kurzem erkrankte er und machte 
ſich auf die Reife nach New Pork. In St. Louis 
waren ſeine Geldmittel erſchöpft, und zu ſtolz, 
um an feinen Vater um Hilfe zu ſchreiben, bat 
er um Aufnahme im Gtadthofpital, wo er ge⸗ 
ſtorben iſt, nachdem er vorher dem Superinten⸗ 
denten Dr. Sutter feinen wahren Namen an⸗ 
gegeben hatte. Die Begräbnißkoſten beſtritt Herr 
Adolphus Buſch jr., deſſen Vater in der Nähe 
von Kaſtel ein Schloß beſitzt.“ 


Kiterariſches. 


— Eine Muſterfeuerwebe. Durch die 
furchtbare Brandkataſtrophe in Paris iſt die alle 
gemeine Aufmerkſamkeſt wieder auf die Einriche 
tungen unſerer Feuerwehren gelenkt worden und 
manche Frage iſt laut geworden, ob leßztere auf 
der Höhe der Zeit fländen. Nun, die leßzte Pro⸗ 
vinzial⸗Gewerbe⸗Ausſtellung zu Kiel hat gezeigt, 
daß im Feuerlöſchweſen Fortſchritte gemacht find, 
die ebenfowohl das lebhafte Intereſſe der Fach⸗ 
männer wle die Bewunderung der Lalen erregen. 
Intelligenz, praktiſche Auffaſſung, genaue Kennt⸗ 
niß der Bedürfniſſe und rofllofer Fleiß arbeiten 
unausgeſetzt Hand in Hand an der Verbeſſerung 
der vorhandenen und der Erfindung neuer Feuer⸗ 
wehrgeräthe. Mit wachſamem Auge werden auch 
die Errungenſchaften unſeres modernen Verkehrs⸗ 
lebens verfolgt und für die Zwecke der Feuer⸗ 
wehr nutzbar gemacht. Die Altonaer Berufs⸗ 
Feuerwehr hatte eine Anzahl Geräthe ausgeſtellt, 
deren Zweckmäßigkeit fo augenfällig if, daß fle 
auch einem größeren Publikum in Wort und 
Bild bikannt zu werden verdienen, eine Aufgabe, 
die das neueſte Heft der bekannten illuſtrirten 
Familienzeilſchriſt „Zur Guten Stunde“ (Deutſches 
Verlagshaus Bong & Co. Berlin W. 87, Preis 
des Vierzehntagheftes 40 Pf.) im reſchſten Maße 
erfüllt. Auch die übrigen Darbietungen des Hef⸗ 
tes, beiſpielsweiſe „Der Canton Teſſin“, „Hendrik 
Witboy“, „Die Ausſtellung des Vereins für Bere 
beſſerung der Frauenkleſdung“, „Praktiſche Winke 
zum Sparen in Küche, Garten und Haus“ in 
Verbindung mit zwei großen, ſpannungsreſchen 
Romanen, mit einer Humorcske, Gedichten z. 
ſowie mit glänzenden Illuſtratlonen rechtfertigen 
wiederum den hohen Ruf der Zeſtſchrlft, 
die in der „Illuſtrirten Claſſiker⸗Bibliothek“ als 
Gratisbeilage, welche Shakeſpeares berühmten 
„Sommernachtstraum“ bringt, ihren Leſern auch 
noch kostenlos zu einer werthvollen Familien⸗ 
bibliothek verhilft, ebenſo wie die Abtheilung „Für 
unfere Frauen“ auch diesmal wieder eine Fülle 
des Belehrenden und Neuen für unſere Haus⸗ 
frauen enthält. 
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Feldſchaden ganz unberechenbar. 


einer Erho⸗ Bartelona, 3. Juli. Während mehrerer 


Rußlands, H. Kusniezow, iſt auf Kofmann aus Odessa. — Wojciechowski, Mus nicki und 
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Kriegsſchiffe riß das Ankertau, das Schiff mußte 
den Hafen verlaſſen. 

Konſtantinopel, 3. Juli. Die bul⸗ 
gariſche Preſſe hat ſeit einigen Tagen einem hef⸗ 
tigen Feldzug gegen die Türkei eröffnet, da der 
Sultan angeblich beabſichtige, dem Fürſten Ferdi⸗ 
nard den Generalgouverneurpoſten von Oſtru⸗ 


ronesb. — Buchner aus Warschau. 

Hotel de Pologne. Herren: Stein aus Bisiystok, 
— Wareüski aus Lublin. — Karnkowski aus Popöwek. 
— Kolosow aus Kalisch. — Milrad aus Warschau. — 
Berkenkamp aus Bremen. — Senmann aus Elsen. — 
Knur aus Reiten. 


Bundesrath vollzog ſich, wie mitgetheilt wird, in 
ſehr bewegter Art. Als bisheriger flellvertretender 
Vorſitzender dieſer Körperſchaft ſprach der ſchei⸗ 
dende Minifter ſeinen Dank dafür aus, daß das 
langjährige Zuſammenwirken niemals die geringfte 
Trübung erfahren habe; die Gegenrede wurde 


Getreidepreife. 


Warſ au, den 1. Juli 1897. 
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erſten Blick klar werden, da der Sultan, wenn er 
dem Fürſten Ferdinand die Generalgouverneur⸗ 
würde entziehen würde, ſich ebenfalls mit den 
Mächten in Konflikt ſetzen würde, welche feiner 
Zeit die oſtrumeliſche Frage in dem bekannten 
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theils aus anderen Gründen nicht zugeſtellt 
werden: 

Berger cus Warſchau, Drzewecki, Euro⸗ 
pefski Hotel, aus Oſtrowo, Marie Waclawek, 
Theater, aus Podgorze, Adele Fridau, Arkadia, 


nachfolger als Staatsſekretär des Innern Graf 
Poſadom sky feine Antrittsrede, auf die gleichfalls 
wieber Graf Lerchenfeld antwortete. 

Berlin, 2. Juli. Wie ein Privattele⸗ 
gramm aus Lübeck meldet, find die Minifter v. 


Roggen. 
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formation aus ficherſter Quelle können die Fries 
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bekanntlich der Kaifer feine Nordlandreiſe an. — 


Für Herrn v. Bötticher veranſtaltet das preußi⸗ 
ſche Staatsminiſterium am Montag, der Bundes⸗ 
rath am Dienftag ein Abſchiedsmahl. Der Stell ⸗ 
vertreter des Staatsſetretairs des Auswärtigen 
Amis, Botſchafter v. Bülow, dürfte feinen Auf⸗ 
enthalt in Wien dazu benutzen, um den ſeit ihrer 
gleichzeitigen Tkätigkeit in Bukareſt mit ihm bes 
ſreundeten Miniſter des Aeußeren Grafen Golu⸗ 
chowski zu beſuchen. 

Inowrazla w, 3. Juli. Das Feuer in 
Eiſchkowo, hei dem acht Perſonen um's Leben ge⸗ 
kommen find, ift, wie ſich nunmehr herausgeſtellt 
hat, durch Brandſtiftung entſtanden. Brandſtifter 
iſt der Arbeiter Moinka in Liſchkowo, der bren⸗ 
nende Schwefelhölzer auf das Dach des Haufes 
geworfen hat. Der Verbrecher wurde verhaftet. 

Köln, 2. Juli. Bei Orſoy fand der Köln. 
Volksztg. zufolge auf dem Schleppboote „Käthchen“ 
eine Keſſel⸗Explofion ſtatt, durch welche vier 
Mann der Beſatzung getödtet feien. 

Köln, 3. Juli. Wie der Kölniſchen Zeitung 
aus Konſtantinopel gemeldet wird, drückte der 

Sultan dem deutſchen Botſchafter wegen des Uns 
terganges des deutſchen Schiffes „Reinbeck“ fein 
Beileid aus. Der Marineminiſter wurde ange⸗ 
wieſen, eine etwaige Hebung des Schiffes mit 
allen Mitteln zu unterſtützen. Der Sultan be⸗ 
zeugte beſonderes Intereſſe für die Familien der 
Ertrunkenen. 

Dresden, 3. Juli. Heute ſtieß auf dem 
biefigen Bahnhof der von Bodenbach einlaufende 
Zug infolge Verſagens der Bremsvorrichtung 
auf den Tharandter Vorortzug. Sechs Perſonen 
wurden leicht verletzt, der Materfalſchaden iſt 
gering. 

Hamburg, 3. Juli. Der Bruder des 
Königs von Siam ſtattete in Begleitung des Ge⸗ 
neralconſuls Pickenbach der Gartenb au⸗Ausſtellung 
hier einen Beſuch ab. Der Prinz befindet ſich 
auf der Durchreiſe nach Petersburg, wohin er 
ſich von hier aus auf einer Yacht begeben wird, 
um dort mit feinem Bruder, dem König von 
Siam, zuſammenzutreffen. | 
Hamburg, 8. Juli. Auf der elektriſchen 
Straßenbahn wurden heute früh die erſten Ver⸗ 
ſuche mit einer neu erfundenen Magnetbremſec 
gemacht. Sie funetionirte geradezu ſenſationell. 
Die Bremſe brachte die Wagen in ſchnellſter Fahrt 
Im Moment zum Stillſtand. 

Hamburg, 3. Jull. Hier gerieth ein 
Fahrzeug mit über 2000 Colli Naphthalin und 
einer großen Sodaladung im Hafen in Brand, 
wodurch die Zollſchuppen gefährdet wurden. Es 
gelang, das eine furchtbare Lohe verbreſtende 

Fahrzeug in die Mitte des Stromes und durch 
Antennen mit einem Polizeidampfer zum Sinken 
zu bringen, wodurch die weitere Gefahr beſeitigt 
wurde. 

Straß burg, i. Elf, 3. Juli. Aus den 
verſchledenſten heilen Elſaß⸗Lothringens laufen 
Nachrichten über ſchwere Gewitter mit Hagel⸗ 
ſchäben ein. In der vergangenen Nacht gingen 
zwei ſchwere Gewitter mit Hagelſchlag über 
Straßburg nieder. In Oberhausbergen war der 
Regen jo ſtark, daß das Waſſer in die Häuſer 
eindrang und Sturm geläutet wurde. Im Kanton 
Buchsweiler find 16 Gemeinden verhagelt. Nach 
vokläufiger Berechnung betrügt der Schaden über 
drei Millionen Mark. 


endet betrachtet werden. Der Friedensabſchluß iſt 
in nächſter Zelt zu erwarten. 

Philippopel, 3. Juli. Die Meldung, 
daß die Pforte fortgeſeßt Truppen nach Theſſa⸗ 
lien und Epirus werfe, iſt unrichtig, doch ſcheinen 
an der nördlichen Grenze Macedoniens allerlei 
geheime Truppenſchiebungen vorgenommen zu 
werden; ſicher iſt, daß die dortigen Garniſonen 
verdoppelt und theilweiſe verdreifacht wurden, 
ſowie daß Alles zur Mobiliſirung vorbereitet 
worden iſt. Man fürchtet demnach, daß die Ge⸗ 
lüfte gewiſſer Balkanſtaaten durch die griechiſchen 
Niederlagen die nöthige Abkühlung noch nicht 
erfahren haben. 

Saloniki, 3. Juli. Einer Privatnach⸗ 
richt aus Volo zufolge kam es zwiſchen kuzowa⸗ 
lachiſchen Landleuten des Pindus und einer plün⸗ 
dernden Bande griechiſcher Briganlen zu mehr⸗ 
fachen Zuſammenſtößen, wobei ein Theil der 
Wohnſtätten von den Griechen eingeäſchert wurde. 
Erſt das thatkräftige Eingreifen dreier türkiſcher 
Patrouillen ließ die Angreifer flüchten. Von einer 
Verfolgung mußte bei dem ſchwierigen Terrain 
abgeſehen werden, doch gingen ſofort Truppen in 
genügender Zahl nach dort ab. 

Athen, 3. Zul. In Volo hat ſich ein 
Comitee gebildet zur Durchſuchung der Häuſer 
und Fäden nach Waffen. — Der Eſtia zufolge 
ſoll angeblich Edhem Paſcha fein Entlaſſungs⸗ 
geſuch eingereicht haben. — Die türkiſche Armee 
in Theſſalien iſt ſetzt 18000 Mann ſtark. 

Belgrad, 3. Jali. Der bulgariſche Kriegs⸗ 
miniſter beſtellte 6000 Paar Opanken (leichte 
Schuhe) zu Rüſtungsz wecken bei ſerbiſchen In⸗ 
duſtriellen mit einer kurzen Lieferfriſt. 

Peking, 3. Juli. Die befondere ruſſiſche 
Geſandiſchaft, unter dem Fürſten Uchtomski, hat 
die Rückreiſe nach Rußland angetreten; fie über⸗ 
bringt Geſchenke des Kaiſers von Cbina für 
Ihre Maſeſtäten den Kaiſer, die Kaiſerin und die 
Kaiſerin⸗Witttwe. 


Leleg rem m 


Paris, 4. Juli. Einer Meldung aus 
Konſtantinopel zufolge ſoll dem griechiſchen Par 
triarchen ein Irade des Sultans zugegangen fein, 
worin derſelbe aufgefordert wird, einen griechi⸗ 
ſchen Metropoliten für Lariſſa zu ernennen. Man 
glaubt allgemein, daß die Türken beabſichtigen, 
Theſſallen erſt nach der Bezahlung der Kriegs⸗ 
entſchädigung ſeitens Griechenlands zu räumen 

Paris, 4. Juli. Aus der Gascogne 
werden Ueberſchwemmungen gemeldet. Die Flüſſe 
Adour und Gers find auß ihren Ufern getreten. 
Die Stadt Auch ſteht zum Theil unter Waſſer. 
Zahlreiche Perſonen ſollen ertrunken ſein. 

Mailand, 4. Juli. Der bekannte Hun⸗ 
gerkünſtler Sucei wird ſich morgen in Verona 
inmitten einer Arena lebendig einmauern laſſen, 
um unter Aufſicht einer Commiſſion acht Tage 
ohne Licht und Nahrung zu verbringen. 


— — — ng 


Anmerkung: Perſonen, welche eine von den 
oben angegebenen Depeſchen in Empfang neh⸗ 
men wollen, ſind verpflichtet, dem Telegraphen⸗ 
en eine entſprechende Legitimation vorzu- 
egen. 


Die Staatsbank 
verkauft: 
Tratten: 
auf London auf 3 Monate zu 98,95 für 10 Süd. 
auf Berlin auf 3 Monate zu 45,90 für 100 Wart. 
auf Paris auf 3 Monate zu 7,33 ½ für 10% Frents. 
auf Amſterdam auf 3 Monate zu 77,40 für 10 
Checks: 
auf London zu 94,40 für 10 eſtrl. 
auf Berlin zu 46,27 ½ für 100 Mark. 
auf Paris zu 37,52½ für 100 Francs. 
auf Amſterdam zu 77,78 für 100 Holl. Guld. 
auf Wien zu 78,85 für 100 öſterr. Guld. 
nimmt an 
auf alle der Bank in Ereditrubeln zu Iris 
ſtenden Zahlungen und Einzahlungen die 
ruſſiſche Goldmünze zu folgenden 
Preiſen: 
Imperiale neuer, auf Grundlage 
des Geſetzes vom 17. Dezember 


1885 erfolgter Prägung zu 15 R. AR. 
Halbimperiale neuer Prägung „ 7 „50 „ 
Imperiale früherer Prägung „18,4 „ 
5 £ „32, 

ukaten „ 4 „ 3%. 

lebt ans 


a 
Imperiale und Halbimperiale neur-, an 
Grundlage des Geſetzes vom 17. Dezeui⸗ 
Br 255 erfolgter Prägung zu demſelben 
reiſe. 


e 


Fahr-Plan 
der Lodzer Fabrikbahn und der mit Jer ⸗ 
ſelben in unmittelbarer Communikation 


befindlichen Bahnen. 
Gültig vom 6. (18.) Mat 1897. 


| Stunden und Minuten. 
re .0115.03 | 2.0) 1240] 4 201101 
Abf. der Züge Zn nn 
v. Koluſchti 1.80 4.00 8.87] 11.58] 3.25] 8.23|10.15 
„Eomaihen | — — | 7.001 — | — 5.51 — 
„ Stay Bin) — | — 3.433 — ı — 3.23 — 
„ Iwangorod!“ — | — 1.41 — | — 12.18 — 
„Skierniewiee 1.00 11.35 7.12 10.02| 2.12 7.13] 9.02 
„ Alexandrowo] 5.10 — 3.00 — 8.45 2.30 — 
„Sn 8 — | 12.86 — 6. 500 9.4 — 
„Berlin 75 4 — — 7.48 — 11.441227) — 
„ Ruda Suf. | — 10.59 6.81 9.21 — 6.27 8.21 
„ Warſchau 1.50 9.20 5.30 8.10012.50 5.10 7.10 
„ Moskau 505 [8 
„ Peterßburg 12.43 — 10.08 — 11.23 — | — 
„ Petrokom — 3.09 5.16 10.45 1.43 6.92 8. 10 
„ Tzenſtochau — 1.18 154 8.20 11.39 3.49 — 
„ Zqwiereſe — 12.201.544 7.10010.35 2.410 — 
„ Dombroda | — 1.20 10 38 6.02) 9.00 1.4 — 
„ Sosnowiee | — 11.00 10.10 3.40) 8.30 1.10 — 
„ Graniea — 11.200.200 — 9.25 1.35 — 
„ Wien re 1.04 — | — | 9537.29 — 
| 


ame 150 5.0 1010) 150 1 10 8.35 


Coursbericht. 
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Conecert⸗Garten 


Hotel d' Angleterre. 


Beueſiz-Concert 


für den Dirigenten 
Rudolf Ziebarth 


u. A. Ouverl. Egmont, Sommernachts traum, 
Zannhäufer, Barbaroſſas Erwachen mit Fau⸗ 
(Zum erſten Mal.) 


faren Trompeten. 


Abonnement⸗Billette haben keine 


| 
Ds nn a En nn a EEE En — ———— — — . ̃ ũ—— — nn mu ͤwA3G3333——83ů3—Eäũ 
= : ; * 601 | 
1 001 | 
ya 5 MR . 01 | 8. 
ö Yung 15 f | 


Konſtantinopel, 4. Juli. Der Eule Unk. der Züge 
Wien, 3. Juli. Wie aus Atben nach . e 
hier berichtet wird, find die Lamentattonen der tan hat durch eine Irade die Rekonſtruktion von e * He * * = =) er 
alheniſchen Preſſe ae 4 655 Staats- vier Panzerſchiffen auf der Schichau⸗Werft in — 58347 — ss 2 = > 
männer über die Abſicht der Mächte, eine euro. % „anger | — | 5.13] — 1238 — | — | — Wi 
pälſche Finanzkontrolle einzuführen, nicht ernſt zu Albin rr W e eee 18 1 — Fr 9 REN 
nehmen und das Volk im Allgemeſnen ſteht | Schlachiſchiſſen, Kreuzern und Torp edobooten iſt | 121 418 — 1219 8.50 — — ER 
biefer Kontrole nicht feindlich ee a noch keine Eniſcheidung getroffen. „Berlin 12 — 5.59 7 6.34 I — on 2. 
Diele Weiſe dem bisherigen Verſchleuderungs⸗ g 5 Kuba Gu | 5.17| 9.35 1.46% — 8 — f 1 un. 
he . geboten würde. Die angebliche Sofie, 4. Jull. Nachdem drei Fälle von „ Warſchau 6.05, 10.30 3.90 5.00 h. 45 — 12.15 N 
Erregung über das europäiſche Vormundſchafts⸗ Def in Konſtantinopel conſtatirt worden find, Hrn 2 * 1 80 
projekt, wo fie vorhanden, If eine künſtliche und | ordnete die hleſige Regierung für alle aus der „ Pelrbtem 220 9.36 12.20 4.18 — 930 11.20 ertheilt prompt das concessionirte Bureau 
Driechenland wird kaum davor bewahrt bleiben, | Zürkei kommenden Reiſenden eine fünfzehntägige „ Gienſtochau 4.11.51 15 2 — 42 — 
denn nur in dieſem Falle find die Mächte bereit, Quarantaine an. | 22 gi 8 8 48 2 a = a Hlaczkin 
die zur Zahlung der Kriegsſchuld nöthige Anleihe „ Sosnomte: | 6.05 2.25, 5.10 9.001 — 250 — Wechodnie-Strasse 69. Telephon 468. 
zu garantiren. 8. Fill, Me Angekommene Fremde. 8 Es 257 = 2 e — 
5 331. 8 K bu laufen Berichte Grand Hotel. Herren: Kofimann aus Breslau. | ” * 8 a F Ineasso zweifelhafter Forderungen ohe 
Miskolcz, Iglo un auſenburg Silbermann aus Ekaterinoslaw. — Stein aus Moskau. — | — mm — — Kosten-Vorschuss 
ein über furchtbare Unwetter mit Hagelſchlag, [ Sinecker aus Eriwan. — Steinhagen aus Myschkow, — ö Anmerkung. Die fettgedruckten Zahlen zeigen die N 1 
welche großen Schaden verurſachten. In Igla | Witte aus Mitau. — Perri aus London, — Landsberg Zelt von 6 Uhr Abend bis 6 Uhr Norgenz an. 


Nr. 147 


Theater „Arkadia“ 


Heute und täglich 


Auftreten 


‚des geſammten neuengagirten Künſtler⸗ 
Perſonals. 


De ee A ee ee 
Barten-Keitanzant G- Wenske, 
Nitolajewsla-Straße 25. | 
Täglich Concert 


ausgeführt von der Familie Schubert, 
Um gütigen Zuſpruch bittet 
G. Wenske. 


Wader Freiwillige Feueibcht. 


Der Verwaltungsrath der Lodzer Freiwilligen Feuerwehr beehrt 
ſch hierdurch die Mitglieder der genannten Feuerwehr zur 


„General Uerſammlung, 


e am Sonnabend den 28. Juni (10. Juli) a, c. um 8 
Uhr Abends im Concerthauſe ſtattfinden wird, einzuladen. 
Tagesordnung. 

1. Vorleſung und Acteptirung des Caſſa⸗ und Rechenſchaftsbe⸗ 
uchts pro 1896. 

2. Bericht der Rev iſions⸗Commiſion. 

3. Beſtimmung des Budgets pro 1897, lt. Ermeſſen der 
Verwaltung, da eine Vorher⸗Beſtimmung der Höhe der Ausgaben un⸗ 

lich iſt. 

* a Wahl des Commandanten und Vice⸗Commandanten. 

5. Wahl der 6 Mitglieder des Verwaltungsrathes 

Verwaltungsrath 

der Lodzer Freiwilligen Feuerwehr. 


ö 


— 
— — 1x42 ** 
(„eschäftsbuacher aller Art 


und 


liefern prompt und billigst die 
Graphischen Etablissements 


L. ZONER. 
ROBERT KESSLER" 


Weingrosshandlung, | 


Ecke Benedicten- u. Promenaden-Strasse, Haus Carl Kretschmer 
Reichhaltiges Lager von: N 
sämmtlichen ausländischen Weinen. 
echter Champagner, Original-Cognac's und echte 
Liqueure 
Verkauf nur zu en-gros Preisen, Prompte Bedienung. 
Preislisten auf Wunsch zu Diensten. 


Bestellungen auf Rundreisebillets für das internationale Reisebureau 
Otto Mann jr, Breslau, werden im Comptoir entgegengenommen. 
Telephon-Anschluss. 


JUTE-STOFF| 


zu Stroh-äcken und Unterlagen 


empfiehlt billigst 
Wiktor Wertheim 


Warschau, Orla 11. 


Dzieinastrasse 
. 13. 


Petrik.-Strasse 
52.108. 


— — 


An Station d. Breslau-Mittelwalder 

N 10 \ N 10 N Eisenbahn. Stahl- u. Moorbad, 
— Kaltwasserheilanstalt. 
Eisenbahn, Post, Telegraph, Apothehe, 2 Aerzte im Bade selbst. 

Gegen: Bleichsucht, Blutarmut, Nervensehwäche, Frauen- 

jeden, Katarrhe, Geht, Rheumatismus. Lähmungen, Exsudate; 

Km und schnelle Erfolge bei blutarmen, schwächllehen u. kranken 


ulis Verigliches, absolut reines Trinkwasser. Wohnung u. Verpflegung gut u. sehr 
Salson: Mal — Oetoher. Prospeoto kostenfrei dureh d. Inspeetion, | 


ſpeciell Haute, Geſchlechta⸗ und ſyphl⸗ 
litiſche Krankheiten und Hydrotherapie, 

(Waſſerheilverfahren) nach der Methode 
Prof. Winterni und des Prälaten 


Laden Tatzeblatt. 


Kurse ½ Jährige, Prospeete frei dureh Director 
C. Fiedler, 


verb. mlt 
Abth. für 


Färberei 


— — — 


Wien — Hotel Metropole 


Großes Hotel 1. Ranges 
in beſter Lage am Friaanz⸗Joſephs⸗Qual (Tramway⸗Halteſtelle). Zimmerpreiſe 
incluſive Licht und en = 1 a PA ig bc 
0 + e > 2) 
ee r und autlänbiſchen Zeitungen, Prelstarif in jedem Zimmer. 


L. Speiser, Director. 


Erfte 
Lodzer Eiſeumöbel⸗ 
Kinderwagen⸗ Velocipe⸗ 
N des⸗Fabrik von 
Josei Weikert 


empfiehlt ein reich aſſortirtes Lager 
von eijernen Bettſtellen, Waſchtiſchen, 
Wiegen, Kinderwagen, Kinderveloci⸗ 
pede, etc, 

Anfertigung von ſchmledeelſernen 
Grabgittern, Zaunge ländern, Balkons, 
Hof⸗ und Sartenthüren, 
Reparaturen werden prompt 


uud ſolide ausgeführt. 
er Bkauf in der Fabrik, Andreas⸗ 
Straße Nro. 26. 
Zu Yabrils-Preifen, 


Die chemiſche Reinigungsanfalt 
und Kleiderfürberei 


von — 


E. FIEDLER 


Petrikauer⸗Straße Nr. 108 (neu) 5 


Dem geehrten Publikum diene hiermit zur Nachricht, daß ich vom heutigen Tage an 
Herren- und Damengarde robe um 25%, billiger als jede Concurrenz zum Reinigen übernehme 
Im Befige eines neuen Apparates bin ich in der Loge, alle Aufträge unter voller Garantie billig 
ſchnell und gut aus zuführen 

Im dringenden Falle Lie ferzeit 24 Stunden, 


Hychach tungsvon 
. Fiedler. 
Für das Waſchen von Rod und Wille aus Cze-czu-cza 45 Kop. 


, En klelner weis und braun gefleckter 


Berloten u Hund 


auf dem Wege vom Badnhof bis zur den N " ] 
Wschodnta⸗ Straße, ein hölzernes Untere 7515 ae „Bela Ahrend IR vit 


gell (Stativ) für einen photogra- Abzugeben gegen Belohnung bei Otto 
pbiihen Apparat. Gegen Belohnung ab» | Stadtländer, Mifäesthe 90 I. 


zugeben. 
Wehen Ane 65 In Der 
» Fr EI 7 | 7 8 
Dr. A. Wildauer, Pribetſchule 
(Pryejarb»Str. Nr 12) beginnt der 
ir Ferienunterricht 
Zenon Goetzen. 


— 


Kneipp. 
Wohnung: Petrikauer⸗Straße 113. 
Sprechſtunden: Vormittags von 9 bis 
11 Uhr, Nachmittags von 4—6 Uhr, 


CARL KÜHN 


PBract: Maſſeur, 
übernimmt erfolgreiche Maflagı- und Be⸗ 
megungs- Kuren für Erwachſene und 
Kinder. Wohnt jetzt Petrikauer⸗ 
Straße Nr. 133, Wohnung 7. 


J. Haberield, Zahnarzt, 


— — 


Prima Harzer 


Hunsriemögel 


uur die beſten Sorten, wle 
auch Papageien ſind hler 
A eingetroffen und ſtehen zum 
Verkauf im Deutſchen Ho⸗ 
tel Zimmer Nr. 4 (Sred⸗ 
nia⸗Straße Nr. 1.) 


Hausfrauen, 


verwendet zum Salat, zur Mafonnaiſe ete. 
nur die Propenceröle, Olivenöle hochfeinſter 
Qualität, der Firma Fournleur Jeune 


etrikanerſt . Co., in Nizza kreich.) 8 D 
Pe Gase, 882 bn Genen, ben in 3 PN reine ab Be. 
vis-A- vin feiner früheren Wohnung. licateſſen ⸗Geſchäften, Droguerien ete. 


Operationen werden ſchmerzlos mit Hülfe 
von Lachgas ausgeführt. 


9 m ne — 


Maſſeur 


Man 
achte genan darauf, daß alle Flaſchen die Big- 
nette der Firma tragen. 


— 


2 eleganckie pojedyncze 


pokoje 


J. J. POPLAUCHIN, 


Nawrot⸗Straße Nr. 13. 


Hugo Suwald, 
Möbel-, Bolfterwanren- und 
Spiegel⸗Nagazin, 

Nr. 66, Wschodnia⸗Stratze Rr. 66, 


vig-h-vis dem Sakg⸗ Magazin v. J. Weibemeier 


Motten 


‚ ‚vertreibt „Ambrina“ und iſt daſſelbe zu haben: 
bei W. Klimecki : & Co. in Warſchau, Czyſta 


8 
ſowie in allen Droguen⸗ u. Seiſenhandlung en. 


2 wszelkiemi wygodami do wynaj ęcia 
w kadym czasie przy familji. Moze 
by€ dla jednej lub dwöch przyzwoi - 
tych kobiet Kamienna 22 m. I, od 
12—1 i od 7—9 godz. 


Potrzebny zdolny 


Buchalter 


jednoczesnie Korrespondent w je: 
zykach polskim. ruskim i niemieckim 
na bardzo korzystnych warunkach. 
Oferty z objasnieniami kwalifikaciy 
proszg skladaé pod lit. A. Z. w biu- 
rze Dzienniköw Ungra Wierzhowa 8. 


KÖNIGLIEHE WEBESCHULE FALRENBURG IN po 


Au 


\ Unr noch 
auf einige Vorſtellungen 


Dort zieſiſcher Circus 
M. Herzog. 
anf dem grünen Ringe, 
Heute, Dienſtag, den 6. Juli 1897: 
Zweiter großer grichiſch⸗ 
romiſcher 

Bevanche- 
Ringkampt 


zwiſchen dem Petersburger Ringkämfer 

Herrn Medwedjew und den hieſigen 

Amateur Kämpfer Herrn Waclaw 
Kra 


use. 
Der Ringkampf dauert 15 Minuten. 
Prämie 50 Nhl. 
Außerdem Auftreten ſammilicher 
Artiſten und Artiſtinnen vom Circus, 
Näheres in den Affiſchen. 
Anfang der Vorſtellung Uhr. 
Avis! In dieſen Tagen findet das 
Beneſiz des Herrn Director M. Herzog 


ſtatt. 
Reſtaurant 
H. Schuer, 


Petrikauer⸗Straße Nr. 98. 


— Täglich großes — 


autert 


der 1. Wiener Elite Damen⸗Kapeule. 
Beginn des Concertes an Sonn⸗ 
und Feiertagen um 4 Uhr Nachmittags, 
an den Wochentagen um 6 Uhr Abends. 
Um zahlreichen B. bittet 
Hochach ol 
H. Schuer, 


Restaurant 
J. Ryszak. 


TAGLIEH GONGERT 


des nen engagirten Damen⸗ 
Quintetts Direction Frl. Miszezyk. 


Reſtaurant 


„Lindeugarten“ 


Aale GONGEAT 


der Marine⸗Damen⸗Capelle „Prinz Heine 
rich“, Direction A. Göde. 

An Sonn- und Feiertagen Beginn 
um 4 Uhr Nachmittags, an Wochenta⸗ 
gen Beginn um 7 Uhr. 

N. Michel. 


Entree frei. 


Eine erfahrene 


Caſſirerin 


mit guten Kenntniſſen der deutſchen, 
polniſchen und ruſſiſchen Sprache und 
correcter Handſchr ft, wird für ein hieſi⸗ 
ges feines Geſchäft per ſofort zu enga⸗ 
given geſuchk. 


Eigenhändige Offerten sub „Caffi⸗ 
rerin“ erbeten. 


Umzüge 


auf Federrollvagen mit ſicheren Leuten 
über nimmt 


Michael Lentz, 
Widzewaka⸗Str. 71. 


10 Rubli nagrody 
19-80 Czerwen (I-go Lipes) r. b. o gods. 
1lıe) wisenorem w drodze od stasyi dro- 
gi Zelaznej przez ullee: Dzielns, Pistr- 
kowaka 1 Zawadska do Hotelu „Mannteuſla“ 
»gubiono koperty z wyrokiem Piotrkowskie- 
go sada okrggowego z dnia 22 Rwietnis 
r. b. za N 13575 1 drugimi dokumentami 
adresowanymi do W-go Tuwim Piotrk, 

Larkawy zualazea zechce iery te 
ztoty6 za powyässem — w 
kancelaryi ne s3dowego Smiarow- 


akiego (Zawadıka 6, 


Lodzer Tageblatt. 


Leitz-Registrator 


Das befte, biliofte und praktiſcheſte Syſtem zum alphabetiſchen Ordnen aller Geſ häftep wpiere. 
Die Handhabung der Mechanik if ſehr einfach und bequem. — Die Conſtruction des Apparates If 
ſicherer und feſter wie bei allen anderen Syſteme z. 


Reserve- Mapper, 


feſtes Fabrikat, zu Regiſtratoren aller Syſteme. 


Briefsammler 


zum vorübergehenden Aufbewahren unerledigter Geſchäf tapaplere, empft⸗hlt zu billigen Preiſen 


— — — 


KRK AKA ———— * 


* 
Lieferung geschäft für aller Art Masch inen und # | 
sämmtliche technischen Bedarfsartikel, 8 | 
LEDERRIEMEN-FABRIK = TECHNISCHES BUREAU & in Stämmen. 
1 N Am Montag den II. (23.) Auguſt 1897 
3 um 10 Uhr Morgens wird in der Verwaltung der Güter Zemlostaw (88 Werſt 
WARSCHAU, Jol A 602, * von der Station Biniakonle, der Wilno⸗Nowiensk. Eiſenbahn) eine Lieltation 
N Bracka 25 Krölowska ld. 2 Petrikauer-Strasse 177 # een een Verkaufs von Holz in Stämmen im Kreife Oszmiany, Gon ; 
An en e 
Kauf und Verkauf ve A gebrauchten "2 8 y = 4 emleslas: 13 Abholzungsrevie.e im Umfang 
- 00 t 
1 D ampfmaschinen. * = I 1 in der Verwaltung des Gutes Zemlostaw. Zu 
1 N. B. un 81 605 bei 8 1 gebrauchten 1 4 adreſſiren pr. Poſtſtation Zemloslaw, Gouv. Wilna. 
nen stets Cylinder-Durchmeiser, Hub, Tourenzahl, Bauart und Preis —— 
& gefl. anzugeben. 8 
* 


— EEER 


ober eee 


Hoberbrunnen 


als Aalkaülsche Quelle ersten Ranges bereits seit 1601 erfolgreich te 
== Brunnenschrifien und Analysen gratis und franco dureh 

Versand der Fürstlichen Mineralwasser von Ober-Salzbrunn 

3 & Striekoli, Salsbrann I., Schleslen. 

ingen in allen Apotheken und Mineralwasser - Handlungen 


Die Verwaltung des Fabril⸗ Hospitals des 
Rothen Kreuzes 


macht hiermit wiederholentlich bekannt, daß de 
Aufnahme von Kranken daſelbſt ſtattfindet. 


2 ͤ ͤ—— .. ft ne: 
Das Juformationus⸗Bureau beim Lodzer 
Commis⸗Verein 


giebt hierdurch den geehrten Chefs beka ant, daß es jederzeit in der Lage iſt, ent⸗ 
ſprechend qualifieirte Candidaten für Buchhalter, Correſpondenten, Verkäufer, Reis 
ſende etc. unentgeltlich zu empfehlen. 

Activer Be ſtand der Herren Chefs erbeten. 


Joh. Machnik Möbel- Alagazin, 
Diielna Nro 11, Haus Gerſon. 


Hiermit 515 79 ein geehrte Publikum zu benachrichtigen, daß 
ich am 15. Mai l. 


Magazin für a 


Ich halte nur dauerhafte Möbel, die nach 
den neueſten Modellen angefertigt find, auf Lager, welche ich zu ſoliden 
66 empfehle. 


eigener Erzeugung eröffnet habe. 


beſtens empfohlen. 


1 Aufträge werden innerhalb 24 Stunden ausgeführt. 

No um dem mm cm dum> (| m dm N 

PE 
Soeben eingetroffen: 


Bezugsquellen⸗ Handbuch für Mühlen. cart — m —— 
Bibliothek d. Geſammtlitteratur Nr. 1,627 1,646 —— Das Möbel Magazin and die Tapezierauſtalt 


By er, Rob., Sternſchnuppen I/II. 
€: zäblungen u. Bilder, bibliſche, aus d. alten und neuen | B. Lejszgoid in Warſchau, 
Kraynka Straße Nr. 39, Ecke der Marſchakkowska 


Teſtament, cart. u. geb. | 


St. 
tigen Sal Boudoir⸗ und Fantaſte⸗Möbeln, wie 
Bührer durch 92 Textil⸗Technik und der Textil- S Kelkgel zn des büllgpen Prehen. Nele — 2 Berl mung, gg 
Export, cart. 


La Monaco, in hundert Bildern. 

Lange, a Pathologie u. Pflege d. Neugeborenen. 
Litten, J. G. Johann Gottfried Roesner u. d. Thorner Blutgericht. 
Le Nu 4 u Salo n, Champs Elyſees u. Champ de Mars. 
Sybel, H. v. Geſchichte der Revolutionszeit Lefg. 1/2. 
Wiemes, Dr. O., d. Diphterieheilſerum, 


vorräthig in 
ZBoner’s 


ZZ N NN NN NN 
W. BECKER & SÖHNE, N , oblüicher u. dhiruegiicher 
lau, 11 Waaren, 
Tuch⸗ hr Me ee 0 
5 5 en a photographiſcher 
5 . . Bes RN 1 3 — ni en 5 85 0 Me N 
esſau alten wir un ur nfertigun eleganter errengarderoben j r ya ppar £ 


und Jubehör in großer Auswahl 
zu billigen Preiſen bei 


Pu Dieri ng. 


Ecke Zawadzka⸗ Straße. 


Ein ſeit vielen Jahren gut eingeführter 


Golonialwaarenladen 


iſt zu vermiethen, an der Ecke der Przejazb⸗ u. Widzew ska⸗ 
firaße Nro. 85, zu erfragen Przejazd Nr. 1 1. 


— 


— 
Serre 


L 
Bud, Kunſt⸗, 


— 


Muſikalien⸗ und, Papierhandlung 


eee Neo, 0. 


| 


u | 1 aan nn ne nn mn m mn am cn 
es LOEBEZIKIEEKBEIEIKUEIEZER 4 — — 


Pezar ropa N Uinkarame Jonas donne. 


L. ZONER, Buch⸗ und Papierhandlung. ee Straße Nr. 90. 


Wohnungen 
zu TER SR, 


Holz verkauf 


- 


chieter 
D Kleiſcher⸗ Laden CH 
nebſt 2 Zimmern und Werkſtelle iſt per 
ſofort zu rerm ethen. Zu erfragen beim 
Eigentpümer H. Schuer, Petrikauer⸗ 
Straße Nr. 98, im Neſtaurant. 


Ein Laden 


mit einem Zimmer, Ofſteine parterre, 
Petrikauer⸗Straße Nr. 81 gelegen, ift 
per ſofort zu 2 Daſelbſt ſind 
auch zwei Zimmer 1. Etage in der Of 
fleine zu vermlethen. 


Bwei ſchäne trockene 


immer — 


1 Küche find. per ſofort zu ver 
T Ae iſt ein 1 Kir 
gel zu ve la 
aging Ace, 107 Me 


Zu 3 per ſofort 
5 Zimmer nebſt Küche 


und Zubehör, können auch getheilt abgege⸗ 
bin werdin. 


1 Petrik aner- Straße 165, 


Wohnung I. 
Fabrikſäle, 
neu eingerichtet a 50 Ellen lang und 
32 Ellen breit, mit Dampftraft und 
electriſcher Beleuchtung ſind zu . 
Zu erfragen bel M. Donchin, Po- 
tabniowa-Str, 31 neu. 


Zu vermiethen: 
i Zimmer und Küche, 


mit Baffelzitung” vom 1. Juli 1897. 
Poludniowa⸗ Straße 31. 


Eine Wohnung 


beſtehend aus 2—3 Zimmern und Küche 
in der 1. Etage, geeignet für Comp⸗ 
tolr oder Macayin, ſowie das Local 
von H. J. Rozenblum und andere 
Läden find vom 1. Juli a. c. zu a. 
miethen. Näberes Dyielnafitafe Nr. 
beim Hauswirth. 


„ Wohnungen 

„6, 7 Zimmern, elegant aus⸗ 

2 1 Biquemlichleiten, ebenſo 
Parterre Soralitäten und Frontkeller, 
geeignet zu Comptoir und Lager, zu ver⸗ 
mirthen. Potudniowaſtraße 28. 


4 Iimmer u. 2 Jimmer 
mit Küche vom 1. Juli billig zu ver⸗ 
u Mich, Nr. 163 neu 


‚Eine Zommerwohnung, 


beſtihend aus 1 Zimmer und Küche, 
nahe der Stadt bel Wald und gutem 
Waſſer gelegen, täglich Wagen verkehr, 
iſt für Rs. 70 pr. ſoſort zu vermiethen. 
Näheres in der Exp. d- Blattes. 


Ein 8»fenſtriger Jaal 
event. mit daranſtoßendem Zimmer mit 
ſeparalem Eingang zu vermieiben. 

Potudnjowaſtr. 28, Wohnung 21. 


Ein ſchr ſauberes, gemüthliches 


Iim mer zu vermiethen 


Promenadenſtr. 40, 3. Etage links. Event. 
beim Struſh zu erfahren. 
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Diienſtag, den 24. Juni (6. Juli 
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Belletriſtiſcher Theil. 


I ee ng nn ng A een mer: EEE 


Die Virdorf's. 


Roman von Hermann Heiberg. 


Sie war groß, voll, ſchön, beſaß die entzückenden Farben 
der Blondinen und war überhaupt wunderbar ſympathiſch in 
ihrer Erſcheinung. Man ſah's auch, wie ihr Onkel um fie warb, 
und wie ſie lachend und die feine Hand erhebend, ihm klug und gewandt 
aus wich. 

Aber nun hatten fie auch das hochgegiebelte, im. mittelalter ⸗ 
lichen Stil gebaute Haus erreicht und öffneten die breite, 
ſcharf ausgekehlte Thür mit dem blanken meſſingnen Löwenkopf⸗ 
klopfer. 

Faſt zwei Stunden blieb Graf Rudolf mit den Damen zu⸗ 
ſammen, und doch hatte er während dieſer Zeit noch nicht eine Silbe 
von Dem gejagt, was ihn eigentlich herge führt. 

Erſt nachdem Iſabella, um in ihren Gemächern den ſchönen 
Leid für eine noch zu deſuchende Geſellſchaft zu ſchmücken, fi ent⸗ 
fernt hatte, gelangte er dazu. 

Während er ſich zurücklehnte und mit dem Rauch ſeiner 
ſtarken Cigarre die inzwiſchen von dem Diener durch ſtrahlendes Licht 
in eine funkelnde Beleuchtung geſtellten Gemächer erfüllte, redete er 
auf feine gierig aufhorchende Schweſter ein. 

„Ich kanns nicht jagen, wie lange der alte Mann noch aushält. 
Ole erzählt von einem neuen Blutſturz, den er in der Nacht gehabt. 
Aber er hat ein zähes Leben, er kann ſich ebenſo gut noch wieder 
erholen —“ 

„Du meinſt wirklich, Rudolf 2“ 

Rudolf von Rixdorf gab auf dieſe überflüſſige Zwiſchen⸗ 
rede keine Antwort. Aber ſeine Gedanken verfolgend, fuhr er 
fort: 


Zukunft —“ 

„Wäre der ſentimentale Die nur nicht immer um ihn, 
hätte ich mich längſt der Schlüſſel bemächtigt und den eiche nen 
Schrank nach dem Teſtament durchſucht. Stirbt er, ehe wirs ein⸗ 
geſehen, und falls es erforderlich, ihn zum Widerruf oder zur Aen⸗ 
derung durch Unterſchrift genöthigt haben, ift Alles dahin. Ich dachte 
nun fo, Ulrike Du meldeft Dich zu einer Nachtwache. Du biſt do ch 
die Tochter. Es kann nicht auffallen. Du mußt das Teſtament 
einſehen. Du allein kanuſt es.“ 

Die Frau hörte, was ihr Bruder ſprach, aber ſie zögerte. 
Ihrem Geſicht erſchien ein kämpfender Ausdruck. 


In 


Sie ſtellte ſich die Bedeutung der Sache und nicht zum Wenig⸗ 


ſten die Unbequemlichkeiten einer ſolchen Nachtwache vor. 

„Wäre denn wirklich der alte Ole nicht zu gewinnen, daß man 
unter irgend einem harmlos klingenden Vorwand die Schlüſſel an 
fi nähme 7“ ſchob fie ein. 

„Ach, wie Du ſchwätzeſt, Ulrike!“ ſtieß Rudolf ungeduldig her⸗ 
aus und ſtampfte den bunten Roſenteppich. 

„Und dann: Was ſoll das thörichte Fragen nach Dingen, 
die Du Dir doch ſelbſt beantworten kannſt. Wäre dieſer Weg 
möglich, hätte ich ihn doch ſchon lange eingeſchlagen. Ole! 
pah! Eher zerbrichſt Du eine eiſerne Thür. Auch iſt er 
von Axel inſtruirt. Der iſt voll Mißtrauen. Den lar moya nten 
Einfiedler müſſen wir auch beſeitigen. Ich ſagt's ihm ſchon vors 
geſtern: 


Er könne in die Stadt überſiedeln. 
Ulrike!“ 

„Oder ein an deres“ — ſchob Ulrike ein. 
Iſabella — ihr ein geſondertes Erbtheil daraus machen.“ 


Er kann dies Haus nehmen, 


Wir würden in Steinhorſt einziehen, wenn der Alte ſtürbe. 


„Ich möchte es für 


[1. Fortſetzung] 

„Ja, für Deine raffenden Finger iſt nichts genng, Ulrike. Am 
liebſten würdeſt Du Steinhorſt allein der ſchlucken. Du haft einen 
dünnen Hals, aber einen unergründlichen Schlund.“ 

Er lachte, die Grobheit verſtärkend, unangenehm, öffnete den 
Mund mit den blutvollen dicken Lippen und zeigte ſeine ſtarken, ge⸗ 

ſunden Zähne. 

„Nun, darin geben wir uns wohl nichts nach!“ entgegnete Ul⸗ 
rike ſtark betonend und mit verletzender Ruhe. Aber dann wieder 

einlenkend, ſchloß fie: 

„Iſt's nötzlich, daß wir uns Sottiſen ſagen, Rudolf, da wir als 
Verbündete einen gemeinſamen Zweck verfolgen 7 Ich laſſe meinen 
Hals, den Du ſchmähſt, daß unſer Vater uns Beiden nur noch ein 
Pflichttheil, Axel aber die geſammte Herrſchaft und alle Capital⸗ 
werthe vererbt hat.“ 

„Na ja, na ja, na ja“ — ſtieß Rudolf polternd heraus und 
der Mund zog ſich ſchief. „Weil das eben jo gut wie ſicher, iſt's 
höchſte Zeit zum Handeln.“ 

„Ich meine ſo, Du fährſt gleich heute Abend mit nach 
Steinhorſt und läßt Dir für die Nacht ein Bett in das 
Kr intenzimmer ſtellen. Der Alte hindert es nicht, er liegt und 
phantafirt, Ole erklärſt Du, er bedürfe einmal der Ruhe. Mit⸗ 
leid leite Dich. Du wirſt's ſchon machen mit Deiner glattklugen Zunge.“ 

„Was ſoll ich denn Iſabella ſagen? Es kommt jo raſch, mein 

Befinden iſt ſchlecht.“ 

„Es iſt immer ſchlecht, wenn's Dir nicht paßt, Ulrike“, fiel 
Rudolf ungeſchlacht ein. „Raffe Dich auf, bedenke, was auf dem 


Spiele ſteht. 
„Und eben deshalb möchte ich um ſo mehr Klarheit über die 


Du nimmſt an Dich, was Du findeſt. Morgen früh läßt 
Du an ſpannen und kommſt herüber zu mir nach Flugfande. Wir 
prüfen und berathen ſogleich. Nun, wilft Du 7 

Eine Nacht lebt er vielleicht nur noch. Was dann 7 Oder er 
wird wieder friſch, dann kommt ihm Niemand an feine Caſſetten. 
Einmal war die Gelegenheit günſtig. Sie war es in dieſen letzten 
Tagen, fie ift es ſicher noch heute!“ 

„Nun wohlan denn, ja. Ich will! Schicke gleich, daß ange⸗ 
ſpannt wird. Ich gehe und benachrichtige Iſabella! Ja fie, fiel 
Da iſt noch ein Punct — ſie wird hoffentlich nichts dawider haben, 

daß ich di: Nacht ausſuche —“ 
Aber Rudolf hörte ſchon nicht mehr hin. „Mache nun doch 
vorwärts, vorwärts“, drängte er, zupfte ungeduldig den Bart und 
trieb fie hinaus. So wagte fie denn nicht mehr zu widerſprechen, 
auch erſchien eben der durch Klingeln herbeigerufene Diener Anker, 
um nach des Grafen Befehlen zu fragen. 

Oben aber, in Iſabella's Gemächern, entſpann ſich ein Geſpräch, 
5 5 Pläne Rudolſ's doch noch wieder über den Haufen zu wer⸗ 
en ſchien. 

„Thu's nicht, Mama, ich bitte Dich. Es wird Dir ſchaden 
und Großvater nichts nützen. Er kann nicht beſſer aufgehoben ſein 
als bei dem alten Ole. Willſt Du ihn noch einmal ſehen und 
ſprechen, ſo fahre morgen, ich begleite Dich. Verlaſſe nicht die 
Nacht das Haus. Ich ſag's nicht um meinetwillen. Was ſoll mir 
geſchehen ?“ 

„Dein Onkel wünſcht es. Ich gab mein Wort, Iſabella.“ 
„Weshalb wünſcht er es? Ich fürchte, Mama, er hat Dich 
zu irgend eiwas beſchwatzt. Lehne es ab. Ich beſchwöre Dich.“ 
„Du irrſt, irrſt durchaus. Was ſollte Rudolf wünſchen 7 Er 
meint unr — und ich theile feine Anſicht —, daß wir doch einmal 
unſere Theilnahme zeigten, ein Opfer brächten.“ 


„Weshalb bringt er es nicht ſelbſt, Mama 7 Will er Um 
terſchriften, 


Henderungen, verknüpft er mit dieſem Beſuch Erb⸗ 


mem Händefalten ſprichſt. Haft Du, was wir haben wollen, bleibt‘ 
ja Dir unbe nommen, Ole Ezurüdzurufen unter irgend einem 


ſchaftswünſche — wäre da der edle Onkel Axel nicht der allein richtige | Vorwand und dann in Deinen eigenen Gemächern der Ruhe zu 


Vermittler ? 
Ich ſag' es frei, Mama: Ich fürchte, nur darum oder um 


Aehnliches handelt es ſich, und es wide rſteht mir in tieſſter Seeſe. 
bereits abgefunden 
auf, 
den, 
klarer Ber | 
Ich weiß es! So laſſe ab, ich flebe 


Du kennſt Rudolf. 
Park umſchließenden Schloßgraben über ſpannte: 


Du ſagteſt doch ſelbſt oft genug, daß Ihr 
ſeid, Du durch Capital ⸗Ueberweiſung, Onkel Rudolf durch Flug⸗ 
ſande. Es wird auch nichts fruchten. Unterſchreibt Großpapa ohne 
Befinnung, hat's keine rechtliche Giltigkeit, und mit 
finnung ändert er nichts mehr. 
Dich an.“ 

„Ich kann nicht mehr zurück, Iſabella. 
Sag' ich ihm jetzt, ich habe mich dennoch beſonnen, dann iſt's aus 
mit feiner Freund ſchaft für Dich und mich für alle Z iten“. — 


„So gehe ich und ſpreche mit ihm, es mag kommen was 


will!“ 

Iſabella hatte, des Kleides entledigt und mit dem Ordnen ihres 
Haares beſchäftigt, vor dem goldenen Rococoſpiegel geſtanden, als ihre 
Mutter zu ihr getreten war. Sie hatte auch jetzt noch kein Gewand 
wieder angelegt. Der weiße Hals, von des Mieders Spißen ums 
ſdumt, glänzte, und die plaſtiſch geſchnittenen Arme entzück⸗ 
ten durch die Formen. Run griff fie nach dem Spitzenkleide, 
um raſch ſich zu umhüllen und herabzueilen. Doch ihre Mutter 
wehrte ihr. 

„Ich will nicht! Ich verbiete es! Du bleibſt! Ich fahre mit 
Deinem Onkel, es geſchieht um fo mehr, als das, was Du voraus⸗ 
ſetzeſt, nicht zutrifft. Ich will dem Kranken noch einmal einen 
Liebesdienſt erweiſen. Ich leugne nicht, ich ſagte es ſchon, daß auch 


noch eine Mebenabfiht mich leitet. Aber obſchon ich Dir keine Res | 
chenſchaft ſchulde — ich wiederhole nochmals, daß ich nicht vorhabe, 
haben. —“ 


was Du meinſt .“ 


„Dann iſt's ſicher noch etwas Schimmeres, Mama! Ach ſieh! 


Ich flehe und bitte Dich bei Deiner Liebe zu mir, mache kein Bünd⸗ 
niß mit Onkel Rudolf —“ 

„Ach! Thörichtes Kind! Bin ich eine Puppe, die man nach 
Gefallen leitet, weiß ich nicht ſelbſt. was ich will —!“ 


„Ich bat ja nur, daß Du bei Tage mit mir, nicht jegt mit 
Sage, Du fühl⸗ 
plötzlich 
delier ein kleiner allezeit den Dienſt verſehender Haus haiduck mit 
einer großen weitſtrahlen den Hand⸗Laterne, und jener und der eben⸗ 


Onkel Rudolf gehen mögeſt. Stelle ihm das vor. 
teſt das Unvermögen, die Nacht zu wachen. Dir ſei 
ſchlecht geworden. Warum beſteht er gerade darauf, wenn er Gutes 
vor hat? 

„Weil Dein Großvater im Sterben liegt, weil Gefahr im Ver⸗ 
zuge iſt. — Und jetzt will ich auch nicht weiter reden. Ich gab mein 
Wort und halte es!“ 


Nun wich Iſabella zurück und ließ ſich in einen Stuhl 


gleiten. 
Etwas unheimlich Angſtvolles trat in ihre Züge. 
ob fie in die Zukunft ſchaue und als ob Unheilvolles vor ihr empor ⸗ 


fteige. 


„Ich weiß es, Du wirſt's bereuen Dein ganzes Lebe , „was Du 


heute vorhaft, Mama !“ ſtieß fie mahnend heraus. „Mir ſchaude rt 
vor den kommenden Zeiten, die Dir und mir nichts Gutes bringe n 
werden. Sieh, ich habe eine Ahnung, die mich gleich erfaßte, als Du 
vorhin ſprachſt. Sie trügt nicht, glaube es, folge mir! Fahre nicht ! 
Ich beſchwöre Dich!“ 

Dieſe Worte machten einen fo ſtarken Eindruck auf Ulrike 


erlegen ſein und hätte erklärt, was ihre Tochter wollte, wenn nicht 


in dieſem Augenblick die Thür aufgeriſſen worden und Rudolf ſelbſt 


erſchienen wäre. 


„Na, wird es nun endlich, Ulrike! Was foll das lange Gerede!“ ö 


tobte er, und ſelbſt Iſabella's unbperhüllte Schönheit blieb ohne Ein⸗ 


druck auf ihn. 
Sie aber entwich, die weißen Grübchenhände über 
wogenden Bruſt gekreuzt, mit leiſem Schamlaufe ins Neben 


gemach. 


Renner mit dem Gefährt davon, in dem Rudolf von Rixdorf und 


Ulrike von Todtleben ſaßen, um noch bei Zeiten Steinh orſt zu errei⸗ 
Zu benommen war ihr 
Wochen todt und ihr Mann hat ſchon wieder eine andere Frau!“ 


chen. Sie wechſelten unterwegs kein Wort. 
Inneres. 


Erſt als das wie eine Geiſter burg aus dem Halbdunkel hervorra⸗ g 
gende Schloß vor ihnen aufftieg, löſte ſich des finfter brütenden Man⸗ 


nes Zunge. 

„Frage gleich nach Axel, wenn der Diener Dich empfängt, und 
gehe zu ihm, Ulrike. Sag', daß Dich die Unruhe getrieben habe, 
erkläre, daß Du nach dem Abendbrod bei unſerem Vater wachen und 
beten wollteſt. Er kann's Dir doch nicht wehren und wird Dich 
auch nicht hin dern, wenn Du dem ſentimentalen Aileten von from⸗ 


Pezsuscops u Hszaren Heonousas 80er. 


laßt) Willſt Du 
ſprich mir feierlich, daß Du 


bin's zufrieden. 


Es war, als 
der nächſten Secunde ſtob der Wagen mit den beiden feurigen Schwar⸗ 


eben beichten. 
der 


Wie der Sturmwind am geftrigen Tage, jo flogen die ſchwarzen 


Aosnozeno leusypom. 


pflegen. Nur zum Schein laſſe Dir ein Bett bei dem Alten auf⸗ 
ſchlagen.“ 


Ulrite von Todtleben nickte. Aber ſie ſprach nicht, weil ſie 
noch ein ſchwerer Gedanke bewegte. Plötzlich drängte ſich ihr 
daß Rudolf nicht aus den von ihm angeführten Grün⸗ 
ſondern aus ſchlauer Eigenliebe fie anhielt, ſtatt feiner 
5 handeln. Sie ſollte für ihn die Kaſtanien aus dem Feuer 
blen! 

Dieſer Vorſtellung folgend, ſagte ſie, während nun eben der 
Wagen über die Brücke raſſelte, die den im weiten Bogen Haus und 


„Was Du räthſt, iſt gut. Ich werde es befolgen. Aber eines 
noch, kevor wir uns trennen! 

Wer nimmt die Schuld auf ſich, weun uns das Glück ver⸗ 
Dich als Thäter bekennen, wenn Richter ge⸗ 
gen uns auftreten 7 Ich bin ein Weib, bin nicht gewandt. Ver⸗ 
Alles auf Deine Schultern legſt. 
Nur dann — ich habe Alles reiflich noch einmal überdacht — 
will ichs auszuführen ſuchen. Wenn Du es weigerſt, will ich dennoch 
verzichten.“ 

„Ach! Ihr feigen Memmen!“ ſprühte Rudolf von Rixdorf. 
„Nun ja! Ja gewiß. Ich verſpreche es Dir! Ich ſchwörs, daß 
ich für Dich eintrete. Abet vergiß nicht. Deine Klugheit mußt Du 
auch gebrauchen, ſonſt iſt mein Witz vergebens. Und nun ſchwanke 


nicht mehr !. Sei feſt! Was iſts denn 7 In fünf Minuten iſt es gethan, 


wenn der Alte daliegt ohne Beſinnung. 
Schau hinein in das Schriftſtück! Gibs uns Beiden, was wir 
wünſchen, jo bedarfs keiner Fortnahme. Nur Klarheit wollen wir 


Die letzten Sätze klangen Ulrike angenehm. Sie hoben ihren 


matten Geiſt wieder empor. 


Sie nickte, und als eben das Gefährt in ſchlanker Bie zung 
der Schloßrampe ſich zuwandte, hauchte fir: „Nun wohl, ich 
Ich werde mein Möglichſtes thun. Verlaß Dich 
auf mich!“ 

Wenige Augenblicke ſpäter erſchien auf das kräftige Läuten des 
blitzſch nell herabgeſprungenen Jägers mit dem breiten Jagdfängerban⸗ 


falls eilfertig die Schloßtreppe herabfliegende magere Lakai Daniel 
half en unter devotem Dienern und ſorgſamem Stützen der gnädigen 
Gräfin aus dem Wagen. 

„Adieu, Rudolf —“ 

„Auf Wiederſehen, Schweſter. —“ 

Ihre Hände berührten ſich, der Jäger erklomm den Bock und in 


zen durch die dunk le Nacht Flugſande zu. 

Während deſſen betrat Ulrike den mit glatten Teppichen belegten 
hallenartigen Hausflur, warf den Blick auf die in breiten Windun⸗ 
gen zu beiden Seiten emporſtrebenden Treppen, auf die ſie in der 
Mitte verbindende weißgoldene Galerie und eine Hinterwand ausfül⸗ 
lende, mächtige, in gleicher, kunſtr eicher Weiſe geſchmückte Orgel mit 


blitzenden Silberpfeifen. 
von 
Todtleben, daß ſie dennoch ins Schwanken gerieth. Ja ſie würde 


(Fortſetzung folgt.) 


Humoriſtiſche Ecke. 


— Einer, der ſich auskennt. Rechtsanwalt: Ja, 
wenn ich Ihre Vertheidigung übernehmen fol, müſſen Sie mir 
Haben Sie mir nichts verheimlicht? 

Einbrecher: Nichts, Herr Doktor, als den Platz, wo ich 
das Geld vergraben hab. Allen Reſpekt Herr Doktor, Sie find ge⸗ 
wiß ein ehrlicher Mann, aber ficher iſt ficher ! 

— Eindlich. Bitt', Herr Wachmann, Haben Sie nicht 
3 Papa ohne kleinen Buben geſehen? Ich bin der kleine 

ub'. 

— Ein Glück. „Die arme 


Frau Schrader! Erſt drei 


— „Die Aermſte! Ein wahres Glück für fie, daß fie das nicht er⸗ 


lebt hat!“ 

— Halber Erfolg. „Nun, Sie waren ja mit Ihrer Toch⸗ 
ter im Bade! Sind Sie mit der Eur zufrieden?“ — „Ach, fie 
hat nur um 15 Kilo abgenommen! Ganz konnten wir fie nicht los 


werden!“ 
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